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verlobung im Kaiſerhauſe.
Berlin, 11. Febr. Ein Extrablatt des

„Reichsanz.“ gibt die am Montag in Karls-
ruhe vollzogene Verlobung der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe von Preußen mit dem Prinzen
Ernſt Auguſt, Herzog zu Braunſchweig-Lüne-
burg, bekannt.

Jn herzlicher Anteilnahme und unter innigen Glück-
und Segenswünſchen wird man in ganz Deutſchland die
Kunde vernehmen, daß ſich die einzige Tochter unſeres
Kaiſerpaares, die Prinzeſſin Viktoria Luiſe, dem Prinzen
Ernſt Auguſt von Cumberland, Herzog zu Braunſchweig
güneburg, verlobt hat. Schon vor Monaten gingen Ge
rüchte durch die Preſſe, die eine derartige Verlobung als
bevorſtehend ankündigten, und als nun das Kaiſerpaar am
Sonntag ganz unerwartet mit der Prinzeſſin von Berlin
nach Karlsruhe abreiſte, da erſchien ſicher, was nunmehr
durch das Extrablatt des „Reichsanz.“ beſtätigt worden iſt.

Die Prinzeſſin, die das 20. Lebensjahr vollendet
hat, beſitzt ein liebreizendes und freundliches, natürliches
und ſchlichtes Weſen. Wer Gelegenheit hatte, ſie bei feſt
lichen Anläſſen neben ihrem Vater oder ihrer Mutter, oder
im. Kreiſe ihrer Brüder zu beobachten, empfand unwill
kürlich eine lebhafte Zuneigung zu dieſer friſchen und an
mutigen Prinzeſſin. Die Freude über ihre Verlobung wird
gleichzeitig mit dem herzlichen Wunſche verbunden ſein, daß
ſie an die Seite des ſtattlichen Welfenprinzen einer glück-
lichen Zukunft entgegengehen möge, die ihr alle Wünſche und
Hoffnungen erfüllt, die ein Mädchenherz aus ſolchem Anlaß
hegen kann. Ebenſo wird man an der Freude des Kaiſer-
paares über die Verlobung ſeiner Tochter mit dem Welfen
prinzen von Herzen teilnehmen und daran die Hoffnung
knüpfen, daß dieſe Verbindung das Familienleben unſeres
gerrſcherhauſes noch reicher und glücklicher machen wird.

Der Bräutigam, Prinz Ernſt Auguſt, der am
17. November 1887 in Penzing geboren wurde, iſt Königlich
bayeriſcher Oberleutnant im 1. Schweren Reiterregiment
Prinz Karl von Bayern, Ritter des Elefanten- und des
St. Hubertusordens. Die einzige Hoffnung ſeines Hauſes
war er ſchon lange vor dem Tode ſeines Bruders, der ſeit
Jahren unheilbar krank geweſen war, und auf deſſen Ver
lobung mit der Herzogin Antoinette Anna von Anhalt nie-
mals ein Ehebündnis folgen konnte. Die ältere Schweſter
des Prinzen Ernſt Auguſt, die Großherzogin Alexandra,
ſteht im 31., die jüngere, Prinzeſſin Olga, deren Name
gleichfalls in die Kombination einbezogen
29. Lebensjahre. Man ſagt dem Prinzen viele gute Eigen-
ſchaften nach. Er wirkt nach außen hin ſehr angenehm, und
dem Aeußeren ſollen auch ſein Weſen und ſein Charakter
entſprechen. Jm Jahre 1908 trat er bei den Schweren
Reitern in München ein, nachdem der Kaiſer auf ein Geſuch
des Prinzregenten Luitpold hin ſeine Zuſtimmung erteilt
hatte. Als im September des gleichen Jahres der Kaiſer in
München weilte, ſtellte der Prinz ſich ihm vor, und es wurde
damals berichtet, daß der Kaiſer dem Sohne des unverſöhn-
lichen Cumberländers einen ungemein herzlichen Empfang
bereitet habe. Jm vorigen Jahre fand dann ſein Bruder
Georg Wilhelm bei dem Automobilunglück in der Nähe von
Frieſack den Tod, und Prinz Ernſt Auguſt kam mit ſeinem
Schwager, dem Prinzen Max von Baden, am 31. März nach
Potsdam, um dem Kaiſer für die Beweiſe ſeiner Teilnahme
zu danken. Das war das erſte Zeichen dafür, daß auch der
alte Cumberländer weich geworden war. Und es bot ſich
zugleich die Gelegenheit, den Prinzen Ernſt Auguſt und die
Prinzeſſin Viktoria Luiſe zuſammenzuführen.

Die Verlobung hat eine hochpolitiſche Seite, denn ſie
bringt gleichzeitig eine Ausſöhnung zwiſchen Hohen-
zollern und Welfen. Bekanntlich war die Lage bis
her die, daß der Herzog von Cumberland ſeine Anſprüche
auf Hannover nicht aufgeben wollte und deshalb vom
Bundesrat zur Regierung in Braunſchweig für unfähig er-
klärt worden iſt. Als im Jahre 1906 der Herzog-Regent
Prinz Albrecht von Preußen ſtarb, ſuchte der Herzog von
Cumberland den Weg zum braunſchweigiſchen Thron für
ſeinen jüngſten Sohn, den Prinzen Ernſt Auguſt, dadurch
frei zu machen, daß er für ſich und ſeinen damals noch
lebenden älteren Sohn Georg Wilhelm auf den braun-
ſchweigiſchen Thron verzichtete. Der Bundesrat hat dieſen
Verzicht damals nicht für ausreichend erachtet und bei Auf
techterhaltung der Anſprüche des Vaters auf Hannover auch
den Sohn von der Ausübung der Regierung in Braun
ſchweig ausſchließen zu müſſen geglaubt. Mit vollem Recht!
Es iſt einfach nicht angängig, daß der Hof eines deutſchen
Bundesfürſten ſich zum Mittelpunkt einer Bewegung aus-
bildet, die geradezu gegen den Beſtand des führenden
Vundesſtagtes Preußen gerichtet iſt. Dieſen grundſätzlichen
Standpunkt wird die Berliner Regierung und der Berliner
Hof auch jetzt nicht verlaſſen haben. Davon ſind wir über
zeugt. Und deshalb darf man annehmen, daß die Ver
lobung des Prinzen Ernſt Auguſt mit der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe, die man einem für regierungsunfähig er
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klärten Prinzen nicht vermählen wird, nur erfolgt, nachdem
der Herzog von Cumberland ſeinen Anſprüchen auf
Hannover endgültig entſagt und das Verſprechen gegeben
hat, zwiſchen ſich und den welfiſchen Umtrieben, die gerade
auch in letzter Zeit wieder lebhafter hervorgetreten ſind,
einen ſcharfen Trennungsſtrich zu ziehen.

Die erfolgte Verſöhnung iſt an und für ſich auch für
das deutſche Volk erfreulich. Aber es muß immer wieder be
tont werden, daß die welfiſche Frage keine höfiſche
oder rein dynaſtiſche iſt, ſondern vor allem eine ſt aats
recht liche und nationale von größter politiſcher Be
deutung. Es würde nach unſerer Anſicht eine Jlluſion ſein,
wollte man annehmen, daß durch die perſönliche Verbindung
der beiden Herrſcherhäuſer auch die welfiſche Frage
erledigt ſei. Der Vater des Prinzen hat bekannt-
lich auf ſeine Anſprüche auf Hannover niemals
verzichtet. Aber ſelbſt wenn er es täte, ſo wäre
es noch ſehr zweifelhaft, ob die Welfen in Hannover
daraufhin ihre Beſtrebungen und Hetzereien einſtellen wür-
den. Auch ein erneuter Verzicht des Bräutigams auf Han
nover kann in dieſer Beziehung keinen reinen Tiſch ſchaffen.
Er wird es nicht hindern können, daß die hannoverſchen
Welfen in dieſer Verbindung der Herrſchergeſchlechter und in
der dann vorausſichtlichen Rückkehr der Welfen nach Braun
ſchweig einen Erfolg ihrer Agitation erblicken, der ſie er
mutigt, auch auf eine Losreißung Hannovers von Preußen
zu hoffen und hinzuarbeiten. Deshalb hat Bismarck wieder-
holt betont, daß ein Verzicht der welfiſchen Thronpräten-
denten ihm nicht genügen könne. Sie müßten vielmehr nicht
nur ihren Freunden und Anhängern in Hannover klar und
deutlich erklären, daß ſie jede weitere welfiſche Agitation
verurteilen, ſondern dieſe mit allen Mitteln, die ihnen zur
Verfügung ſtehen, unterdrücken und öffentlich jede Unter-
ſtützung verweigern. Erſt wenn der zukünftige Schwieger-
ſohn des deutſchen Kaiſers dieſe Verpflichtung übernimmt
und tatſächlich ausführt, kann die heutige Verlobung zu
gleich eine Beſeitigung der Welfenfrage bedeuten: Iſt das
geſchehen, dann wäre allerdings zu hoffen, daß die welfiſche
Bewegung, jedes vernünftigen Zieles beraubt, in abſehbarer
Zeit zur Ruhe kommt und bald zu einer geſchichtlichen Er
innerung wird.

Unter dieſer Vorausſetzung kann man die Verlobung
des jungen Welfenprinzen mit der Tochter des Hohenzollern-
hauſes freudig begrüßen als einen glücklichen Weg zur Ueber
brückung alter Gegenſätze.

10: 16.
Es iſt ein Stein in den Entenpfuhl gefallen, und die

Leitartikel ſpritzen nur ſo. Kein Buchmacher kann ſeine
Ordres gellender ausſchreien, als jetzt die Preſſe von Berlin
bis Rom und von London bis Tokio ihr „10:16“. Herr von
Tirpitz hat in der Budgetkommiſſion des Reichstages er
klärt, ein ſolches Zahlenverhältnis zwiſchen der deutſchen
und der engliſchen Seemacht ſei für uns annehmbar, und
ſchon ſchreibt das „Berliner Tageblatt“ die unſachlichſten
Artikel über die Flotte erhält es immer von dem nun
mehrigen Fortſchrittler Kapitän z. S. a. D. Perſius unter
dem JubelTitel „Der neue Weg“, daß ſich nun ungeahnte
Perſpektiven ergäben und daß von jetzt an beide Völker in
ihrer Rüſtung weſentlich entlaſtet würden. Du liebe Güte,
was iſt denn paſſiert? Von einem neuen Wege keine
Spur; Tiürpitz hat bloß wiederholt, was er ſchon vor
Jahren erklärt hat, daß wir nämlich ein Kräfteverhältnis
von 2:3 anſtrebten.

So weit ſind wir noch lange nicht. Zwar verfügen wir
auf dem Papier über 5 Linienſchiffsgeſchwader gegenüber
8 engliſchen, zwar ſind nach dem bisherigen Flottengeſetz
als Endergebnis 41 Linienſchiffe bei uns und 66 bei den
Engländern vorgeſehen. Aber erſtens iſt dieſes Verhältnis
ſchon dadurch durchbrochen, daß unſere Vettern jetzt ſo
zuſagen außeretatsmäßig ſich auch noch von den Kolonien
und Schutzſtaaten Linienſchiffe ſtiften laſſen. Und zweitens
beſteht ein Geſchwader doch nicht aus Linienſchiffen allein,
ſondern auch aus Großen Kreuzern, die, zur „Schnellen
Diviſion“ vereinigt, von außerordentlicher taktiſcher Be
deutung ſind, dazu auch noch aus anderen Fahrzeugen. Und
ſchließlich kommt es ſehr darauf an, was für Linienſchiffe
als eine Einheit gelten, da man doch einen „Kaiſer Wil
helm II.“ von 11 150 Tons und vier 24 Zentimeter-Ge-
ſchützen einem „King George V.“ von 27 000 Tons und
zehn 34,3 Zentimeter-Geſchützen nicht gleichſetzen kann. Die
engliſche Flotte iſt noch immer weit mehr als doppelt ſo ſtark
wie die unſerige. Wenn wir das, was jetzt vorhanden iſt
oder auf Stapel liegt, uns insgeſamt fertig denken, ſo wird
1915 die engliſche Flotte, ohne die kolonialen Dreadnoughts,
einen Jnhalt von 1822 tauſend Tons haben, die unſerige
aber von 889 Tauſend.

Daß wir ein beſſeres Verhältnis erſtreben, und zwar
eine Zweidrittel-Stärke iſt längſt bekannt. Die können wir
vielleicht ganz automatiſch erhalten, da nach der letzten No-
velle unſere Hochſeeflotte, wenn ſie fertig iſt, einſchließlich
der Panzerkreuzer 61 Großkampfſchiffe zählen wird, und
dann England aus finanziellen und perſonellen
Gründen kaum imſtande iſt, dieſer Zahl ſein rſeits
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122 Großkampfſchiffe entgegenzuſtellen. Wollen die Eng
länder ſich darüber einigen, wollen ſie das 10:16 uns ein-
räumen, nun gut. Aber dazu gehört eben, daß ſie, nicht wir,
um einen Pflock zurückſtecken. Merkwürdigerweile tut die
engliſche Preſſe ſo, als ſei ſie über den „Umfall“ der deut
ſchen Regierung (wir entdecken keinen) ſehr erfreut, als
gingen wir endlich auf engliſche Vorſchläge ein. Ach
nein, ſo ſteht es denn doch nicht. Und wenn die Engländer
mit Freudenkundgebungen herausplatzen, ſo tun ſie es wohl
nur mit dem Hintergedanken, daß die 10:16 uns bändigen,
für ſie aber nicht viel bedeuten werde, da ſie durch ſtärkeren
Verdrang, ſtärkere Artillerie und koloniale Aushülfen uns
doch das Fell über die Ohren ziehen würden.

Selbſtverſtändlich kann Deutſchland ſich auf eine ver
tragsmäßige Feſtlegung ſeines Flottenbauprogramms
unter keinen Umſtänden einlaſſen. Davon iſt nach
Verſicherungen von maßgebender Seite auch nicht im Ent-
fernteſten die Rede. Es könnte ſich immer nur um eine
ſtillſchweigend approbierte Uebung auf beiden Seiten
handeln. An dem Worte: „Baut, was Jhr wollt,
wir bauen, was wirbrauchen“, darf nicht gerüttelt
werden. Nichts könnte verfehlter ſein, als wenn man die
Erklärungen des Staatsſekretärs v. Tirpitz in einem Sinne
deuten wollte, der dieſem Worte widerſpräche.

Der letzte Entſcheidungskampf.
Aus London wird dem „Temps“ beſtätigt, daß der

türkiſche Botſchafter Sir Edward Grey gebeten habe, eine
Jnitiative der Mächte zugunſten des
Friedens herbeizuführen. Auf die Erklärung Greys,
daß er hierzu bereit ſei, falls die Türkei ein amtliches An-
ſuchen ſtelle, antwortete der türkiſche Botſchafter, er ſei nicht
angewieſen, ein förmliches Anſuchen auszuſprechen, ſondern
lediglich eine Jnitiative bei den Mächten anzuregen, deren
Sache es ſein würde, dieſe Jnitiative zu ergreifen oder nicht.
Grey bemerkte, daß unter dieſen Umſtänden ein genauer
gefaßtes türkiſches Anſuchen notwendig ſei.

Ein offizielles türkiſches Communiqusbeſagt: Unſere Truppen, die ſich bei Derkos befinden, be-
ſetzten, ohne Widerſtand zu finden, die verſchanzten
Stellungen des Feindes. Der linke Flügel, der vorrückte,
um den Feind auf den Höhen von Omarli anzugreifen,
zwang zwei feindliche Regimenter, ſich zurückzuziehen. Der
Feind griff unſere Stellungen am großen See an und be
ſetzte unſere Deckungen, aber unſere Truppen erwiderten
lebhaft das Feuer und nahmen ſie wieder ein. Die bei
Scharköj ausgeſchifften Truppen gerieten mit dem Feinde
in Kampf und fügten ihm einen Verluſt von 200 Toten zu.
Ein bulgariſcher Offizier wurde gefangen genommen. Das
Bombardement von Adrianopel dauert fort, aber nur ſehrſhwad.

Zu den vorgeſtrigen Kämpfen bei Bulair meldet
die „Agence Bulgare“ ergänzend: Der Kampf am Sonn
abend war ſehr erbittert; nach einem ſtürmiſchen Angriff
der Bulgaren wurden die Türken, die in beträchtlicher
Stärke am Kampfe teilnahmen, zur Flucht in der Richtung
auf Bulair gezwungen. Die Wirkung der bulgariſchen
Artillerie und des Sturms der Jnfanterie auf die Feinde
war vernichtend; dieſe erlitten außerordentlich ſchwere Ver-
luſte und ließen auf dem Schlachtfelde eine Fahne, Ge-
ſchütze, Maſchinengewehre, Waffen und viel Munition und
zahlreiche Tote und Verwundete zurück. Auf bulgariſcher
Seite ſind 412 Soldaten und fünf Offiziere verwundet
worden. Zwei Offiziere ſind tot; die Zahl der getöteten
Soldaten iſt noch nicht feſtgeſtellt worden, doch ſcheint ſie
unbedeutend zu ſein.

Ueber den Verſuch der Türken, bei Podima
Truppen zu landen werden von bulgariſcher Seite
folgende Einzelheiten bekannt: Geſtern früh um 7 Uhr
erſchienen zwei Kreuzer, zwei Torpedoboote und ſechs Boote,
von Karaburun kommend, vor dem Dorfe Podima und
ſchifften 250 Mann aus. Das 10. Bataillon der bulgariſchen
Küſtenwache griff trotz des Feuers der Kreuzer die Türken
an, die unter Zurücklaſſung von 25 Toten und 16 Ge-
fangenen in Unordnung wieder auf die Schiffe flohen. Auf
Seite der Bulgaren wurden drei Mann getötet und 18 ver-
wundet. Gegen 1 Uhr nachmittags ſtachen die türkiſchen
Schiffe wieder in See. Alle Verſuche der Türken, bei
Tſchataldſcha die Offenſive zu ergreifen, ſind geſcheitert. Sie
wurden mit großen Verluſten zurückgeworfen. Das Bom
bardement von Adrianopel wird erfolgreich fortgeſetzt.

Die ſerbiſchen Behörden von Monaſt,ir entwaffnen
und weiſen ſyſtematiſch alle Perſonen aus, welche der revo
lutionären bulgariſchen Organiſation angehören oder der
Teilnahme daran verdächtig ſind. Es verlautet, daß man
gewiſſe Mitglieder der Organiſation verſchwinden laſſe. So
ſei der bulgariſche Mittelſchulprofeſſor Lutfow aus Saloniki
auf geheimnisvolle Weiſe verſchwunden, welcher in Prilep
in einer Rede den Wunſch geäußert hatte, daß die Serben
nicht lange bleiben möchten. Verſchiedene bulgariſche
Bandenchefs haben Prilep und Mongſtir verlaſſen. Die
Beſſerung der griechiſch-ſerbiſchen Beziehungen wird an amt
lichen Stellen beſtätigt.
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Deutſches Reich.
O Der Kaiſer in der Berliner Univerſität. Wir haben

bereits die Rede veröffentlicht, die der Kaiſer am Sonntag
mittag gelegentlich der Hundertjahrfeier von 1813 der
Berliner Univerſität hielt. Wie wir noch nachtragen wollen,
war dieſe Kaiſerrede gar nicht vorgeſehen; der Kaiſer hat
ſie augenſcheinlich unter der Eingebung des Augenblicks
gehalten. Eine allgemeine Bewegung entſtand, als der
Kaiſer nach Abſingen des Liedes „Der Gott, der Eiſen
wachſen ließ“, ſchnellen Schrittes auf den Rektor, der ſich
bereits zum Schlußwort erhoben hatte, zueilte, einige
Worte mit ihm wechſelte und dann die Rednerbühne be-
ſtieg. Der Kaiſer verlas nicht die Rede, ſondern ſprach ſie
frei mit ſchallender Stimme, ſcharf abgeriſſen im Ton und
eindringlich. Bei den Worten: „Gottesgericht Gottes
Tat und nicht Menſchenwerk“ ſchlug er mit der behand-
ſchuhten Rechten dröhnend auf das Rednerpult. An der
Stelle: „Wir Deutſche fürchten Gott und ſonſt nichts auf der
Welt!“ unterbrach ihn laute, begeiſterte Zuſtimmung und
ſtudentiſche Beifallskundgebung, die ſich am Schluß der
Rede donnernd wiederholte.

König Friedrich Auguſt von Sachſen wird der Er-
öffnung der internationalen Baufach- Ausſtellung in Leipzig
am 3. Mai beiwohnen.

Prinz Adalbert von Preußen tritt einen Erholungs-
urlaub nach St. Moritz an. Auch der Kronprinz will ſich
dorthin begeben.

Der Handelsvertragsverein als Verband des deutſchen
Außenhandels begann geſtern vormittag im Berliner An
waltshauſe ſeine internationale juriſtiſche
Konferenz, Sie ſoll den Zweck haben, eine gemeinſame
Ausſprache über gewiſſe Punkte, die ſich für die Rechtsver-
folgung deutſcher Firmen im Auslande als beſonders
ſchwierig herausgeſtellt hatten, zwiſchen den dem Handels
vertragsverein naheſtehenden Juriſten im Jn und Auslande
herbeizuführen.

Der Hauptvorſtand des Reichsverbandes der deutſchen Preſſe
hielt am nnabend, den 8. und Sonntag, den 9. d. Mts., in
Berlin eine Sitzung ab, an der neben ſeinen in Berlin anſäſſigen
Mitgliedern auch die auswärtigen beinahe ausrahmslos teil-
nahmen. Aus dem überaus reichhaltigen Arbeitsſtoff, den er zu
bewältigen hatte, ſeien nur einige Gegenſtände hervorgehoben.
Vom er ührenden Ausſchuſſe waren Satzungsentwürfe für
gemein ſchaftlich mit der Verlegerorganiſation zu errichtende
Schiedsgerichte zur Schlichtung von Streitigkeiten aus dem
Urheberrecht ſowie aus dem Dienſtvertrage vorgelegt worden, die
eingehend durchberaten und mit etlichen Abänderungen ange-
nommen wurden; ſie werden nun noch die nächſte Delegierten-
verſammlung zu beſchäftigen haben. Zum Thema der Vorbildung
der Journaliſten, das bereits auf der vorjährigen Delegierten-
verſammlung in München ausgiebig erörtert worden war, wurde
folgende Reſolution beſchloſſen: „Der Hauptvorſtand des Reichs
verbandes der deutſchen Preſſe verweiſt mals auf die von der
Münchener Delegiertenverſammlung Warnung
vor den wilden Jnſtituten, die ſich mit der Vorbereitung von
Journaliſten befaſſen. Die Geſchäftsſtelle des Reichsverbandes
der deutſchen Preſſe und die Vorſtände der Landes und Bezirks
verbände ſind bereit, jungen Leuten, die ſich dem journaliſtiſchen
Beruf zuwenden wollen, mit ſachdienlicher Auskunft zur Ver-
fügung zu ſtehen.“ Die Enqueéte über die Lage
der deutſchen Redakteure wurde in ausführlichen ratungen
weiter gefördert. Als Zeitpunkt für die diesjährige Delegierten-
m die in Düſſeldorf ſtattfinden wird, wurden der
31. Mai und die folgenden Tage in Ausſicht genommen.

Zur „Fleiſchnot“. Aus den verſchiedenſten Teilen des
Reiches haben wir in den letzten Tagen, ſo ſchreibt die „Deutſche
TagesZtg.“, wiederum Mitteilungen erhalten, daß bei den Land-
wirten ſehr viel fettes Maſtvieh zum e ſteht, daß ſich aber
Händler trotz aller Mühen nicht blicken laſſen. Das läßt doch
darauf ſchließen, daß ein wirklicher Mangel an Schlachtvieh nicht
beſteht.

Der Volksverſicherungsverband der privaten und
öffentlichen Lebensverſicherungs anſtalten hat
geſtern ſeine konſtituierende Sitzung abgehalten, in welcher die
Verbandsvertretung einem aus drei Mitgliedern beſtehenden Aus
ſchuß übertragen worden iſt. Jn den Ausſchuß wurden gewählt:
Generaldirektor Löbinger in Berlin (Vorſitzender), Generalland-
ſchaftsdirektor Geheimer Oberregierungsrat Dr. Kapp in Königs
berg (ſtellvertretender Vorſitzender) und Generaldirektor
Dr. Kahlert in Magdeburg. Dem Volksverſicherungsverband iſt
neuerdings noch beigetreten die „Freia“, Bremen-Hannoverſche

Lebensverſicherungsbank Akt.Geſ.

Ausland.
Oeſterreich und Rußland.

Das Antwort ſchreiben des ruſſiſchen
Kaiſer s, welches der inzwiſchen erkrankte Prinz Hohen
lohe nach Wien mitgebracht hatte, iſt Kaiſer Franz
Joſef durch Vermittelung des Miniſters des Aeußern
Graf Berchtold üb ermittelt worden.

Franzöſiſche Nervoſität.
Die Erklärungen des Staatsſekretärs des

Reichsmarineamtes v. Tirpitz über die Flottenrüſtungen in
Deutſchland und England haben in Frankreich eine erhebliche
Nervoſität hervorgerufen. Der Pariſer „Temps“ tadelt das und
bemerkt: Wir ſehen in den 25 Jahren der Regierung Kaiſer
Wilhelms II. keine Anzeichen für jene Angriffsſucht, welche ihm
das „Echo de Paris“ zuſchreibt. Wir ſehen auch nicht, was
Deutſchland in einem kontinentalen Krieg gewinnen könnte.
Denn noch niemals waren die franzöſiſche und die ruſſiſche Armee
moraliſch und materiell in einem ſo vortrefflichen Zuſtand wie
jetzt. Der „Figaro“ ſchreibt: Es iſt gewiß kein Zufall, daßDeutſchland während der Balkankriſe einen ſolchen Entſchluß

faßt. Man muß hierin einen Beweis für die friedliche Geſinnung
der deutſchen Diplomatie erblicken. Schon ſeit Beginn der Kriſe
hat Deutſchland ſeinen Wunſch bekundet, den Frieden Europas
aufrecht zu erhalten. Die deutſche Jnitiative zeigt denſelben
verſöhnlichen Geiſt, wie die durch das Handſchreiben Kaiſer Frang
Joſefs an den Zaren bekundete öſterreichiſche Jnitiative. Das iſt
eine Feſtſtellung, über welche ſich alle Friedensfreunde nur
freuen können. Es iſt unter ſolchen Umſtänden Fern u un-
möglich, daß die Balkanangelegenheit noch ernſte Verwicklungen
herbeiführen könnte.

Bill über die engliſche Luftſchiffahrt.
Die engliſche Regierung hat im Unterhauſe

eine Bill zur Regelung der Luftſchiffahrt
eingebracht. Dieſe Bill ermächtigt die Behörden, im Jnter-
eſſe der Sicherheit oder der Verteidigung des Landes das

von Luftſchiffen über beſtimmten Bezirken zu ver
ieten und auch die Zonen vorzuſchreiben, in denen die

Luftſchiffe, die vom Aulande kommen, landen müſſen. Wenn
ein Luftſchiff über verbotene Gegenden fliegt oder zu
fliegen verſucht oder den Landungsvorſchriften nicht nach

kommt, ſoll ein Warnungsſignal gegeben werden. Wird
dieſes Signal nicht beachtet, ſo ſoll es geſtattet ſein, auf
das Luftſchiff zu feuern oder andere Mittel anzuwenden,
die die Beachtung der geſetzlichen Beſtimmungen ſicherſtellen,

Die Revolution in Mexiko.
Wie aus Mexiko gemeldet wird, hat ſich Felix Dia z,

der Neffe des verſtorbenen Präſidenten Diaz, zum Prä-
ſidenten proklamiert und Madero als Feind der
Republik erklärt. Jm Verlaufe der Kämpfe gingen
die Artillerie und der größte Teil der Truppen zu Diaz
über, der Herr der Situation iſt. Nach den letzten Tele
grammen halten ſich Präſident Madero und die Miniſter
noch im Nationalpalaſt, um den ſich die blutigſten
Kämpfe abſpielen. Unter den Verwundeten befindet ſich
auch der Kriegsminiſter. General Gregorio Ruez, zwei
Hauptleute und drei Leutnants ſind im Coaſtguard-Palaſt
tödlich verwundet worden. Nach einer anderen Meldung
ſollen ſie von ihren eigenen Soldaten getötet worden ſein,
weil ſie verſuchten, dieſe von einer Vereinigung mit den Re
bellen abzuhalten. Diaz hat erſt nach heftigem Widerſtand
das Arſenal einnehmen können. Auch aus anderen Orten
werden Revolutions-Aufſtände gemeldet.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Das Deutſche Reich und ſeine Brot und
Sleiſchverſorgung.

Jm Gaſthofe „Zum roten Löwen“ in fand am
Sonntag nachmittag eine zahlreich beſuchte Verſammlung von
Mitgliedern des patriotiſchen Vereins ſtatt. Nachdem Herr
e r rat Sichting dieſelbe mit dem Kaiſerhoch er-
öffnet hatte, folgte der re des Herrn Dr. Freiherrn
von Stockhauſen aus Halle über das zeitgemäße Thema:
„Daos. Deutſche Reich und ſeine Brot- und
Fleiſchverſorgung“. Redner leitete mit einem Aus-
ſpruch Moltkes, „daß, wenn die deutſche Armee nicht genügendmit Nahrung verſorgt werden könnte, im Kriegsfalle die Erfolge

derſelben von vornherein in Frage geſtellt würden“, ſeinen ſehr
ausführlichen, äußerſt belehrenden und überzeugenden
Vortrag ein. Er wies nach, daß die einzelnen Länder im
deutſchen Vaterlande je nach ihrer maritimen oder kontinentalemn
Lage entweder beſonders auf Viehzucht oder auf Ackerwirtſchaft
angewieſen ſind. Er kam ſodann zunächſt auf den Getreidebau,
auf den Brotbau, ſoweit ſich dieſer auf den Anbau des Roggens
bezieht, zu ſprechen. Die Hauptverſorger damit ſind die
kleinſten, kleineren und mittleren bäuerlichen Beſitzer, denen be
ſonders in ihrer produktiven Tätigkeit Schutz gewährt werden
muß. Der deutſche Bauer hat in den letzten 7 Jahren, dem
ſtatiſtiſchen Nachweiſe zufolge, nicht allein ſein Vaterland mit
Brot verſorgen, ſondern auch noch einen Teil davon an das Aus-
land abgeben können. Der Vorwurf, daß die Landwirtſchaft
ſich aus privat wirtſchaftlichen Gründen mehr dem Kornanbau
zugewendet hätte, trifft in Wahrheit nicht zu, Ein Teil der
Bevölkerung im Deutſchen Reiche iſt auf leichtere Nahrung
(Weizen) angewieſen. Was den Anbau des Weizens betrifft,
ſeien wir ins Hintertreffen gekommen, da an der Produktion
des Weizens 70 Prozent fehlen. Die Gründe hierfür liegen
darin, daß die Weizenſorten, meiſt engliſche, nicht widerſtands
fähig genug ſind und abwintern, weshalb man als Erſatz
Sommerroggen ſät. Namentlich iſt dies in Oſt- und Weſtpreußen
vielfach der Fall geweſen. Jn Zukunft hofft man die Weizen-
produktion dadurch zu ſteigern, daß man widerſtandsfähigere
Sorten von Weizen anbaut. Redner wies nach, daß die Brot
verteuerung nicht auf dem Gebiete der Produktion,
ſondern bei anderen Faktoren zu ſuchen ſei, nämlich bei den
Faktoren, die ſich zwiſchen Produzenten und Verbraucher gedrängt
haben. Nunmehr kam Redner in dem zweiten Teile ſeines Vor
trages auf die Fleiſchverſorgung zu ſprechen. Er wies
auf Grund des ſtatiſtiſchen Materials nach, wie der kleinſte,
kleinere und mittlere Bauer das deutſche Volk auch mit Fleiſch
verſorgt. Jnfolge der Dürre, Maul und Klauenſeuche iſt
ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß zwar ein Rückgang der Viehbeſtände
zu verzeichnen geweſen iſt. Jetzt iſt jedoch eine bedeutende
Hebung bereits eingetreten. Daraufhin iſt zu erwarten,
daß eine weitere Steigerung der Viehbeſtände
in allerkürzeſter Zeit erfolgen wird. Es iſt eine Teuerung
vorhanden, die erheblich und einſchneidend wirkt. Daran iſt
wiederum nicht der Landmann und auch nicht die
Zölle, ſondern allein die Organiſation desMarktes ſchuld. Jn früherer Zeit vollzog ſich das Ge
ſchäft einfach, indem Fleiſcher und Landwirt in Verbindung
traten. Jetzt iſt es das Großkapital, der Groß händler
der ſich in den Großſtädten eine Organiſation geſchaffen habe
und nach Willkür verfahre. Die Teuerung habe auch ihren
Grund teilweiſe in der Entwertung unſerer Edelmetalle,
Schließlich richtete Redner ſein Augenmerk noch auf die Maß-
regeln, die vorgeſchlagen und ergriffen ſind, um der Teuerung
abzuhelfen. Der Ruf nach Oeffnung der Grenzen und Wegfall
oder Ermäßigung der Zölle uſw. haben durchaus nicht die ge-
wünſchten Reſultate erzielt. Auch die Beſeitigung des S 12 des
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſetzes, ſowie die Verſchärfung
des F 1 dieſes Geſetzes werden die Teuerung nicht beſeitigen.
Während dem auswärtigen Fleiſch beſondere Vergünſtigungen
gewährt werden ſollen, richtet man ſich mit S 1 des Geſetzes
gegen den deutſchen Viehzüchter mit einer Ver

ſchärfung.
Nachdem dem Herrn Redner der wohlverdiente Dank ausge

ſprochen war, wurde die Verſammlung gegen 7 Uhr geſchloſſen.

Oeffentliche Vorträge am Städtiſchen Friedrichs-
Polytechnikum in Cöthen.

Um eine längſt gehegte Abſicht zu verwirklichen, wollen Mit-
zlieder des Dozentenkollegiums des Städtiſchen Friedrichs-Poly-
echnikums eine Reihe populär-wiſſenſchaftlicher

Vorträge aus ihren techniſchen Sondergebieten halten; zu
dieſen Vorträgen ſtellt die Direktion des FriedrichsPolhtech-
nikums deſſen Räume und Einrichtungen zur Verfügung. Durch
weitgehende Benutzung des Experiments und durch Vor
führung von Lichtbildern wird dieſen Vorträgen eine be-
ſondere Anſchaulichkeit verlichen werden. Der erſte Vortrag
wird am Freitag, den 14. Februagr, abends 815 Uhr, ſtatt
finden, und zwar wird Dozent Jng. Zipp ſprechen über „Die
Grzeugung und Fernleitung der elektriſchen
Energie“, um dann in einem zweiten Vortrage am Freitag,
den 21. Februar, abends 84 Uhr „Ueber die wirk
ſchaftliche Bedeutung der Elektroinduſtrie
und die Einrichtungen der Ueberlandzentrale
Anhalt und des Elektrizitätswerkes Cöthen“zu reden. Es ſei bemerkt, daß der Beſuch der Vorträge un
entgeltlich iſt und jedermann freiſteht.

Regimentsfeſt in Göttingen.
Das 2. Kurheſſiſche Jnfanterie- Regiment

Nr. 82 begeht am 5. und 6. Auguſt 1913 die Feier der hundert-
jährigen Wiederkehr des Stiftungstages des Regiments.

Alle ehemaligen aktiven und Reſerve-Offiziere, Sanitäts
Offiziere und Beamten, ebenſo alle ehemaligen Unteroffiziere
und Mannſchaften des Regiments und des früheren Kurheſſiſchen
2. Jnfanterie- Regiments Landgraf Wilhelm von Heſſen, die an
der Feier teilnehmen wollen, werden gebeten, ihre genaue Adreſſe,

a

Unteroffiziere und Mannſchaften unter Angabe der Dienſtzeit
und Kompagnie, baldigſt an das Regimentsgeſchäftszimmer zu
ſenden; Angehörige der Vereine ehemaliger 82 er wollen dieſe
Mitteilung an ihren Vorſtand richten, der die Meldungen ge
ſammelt dem Regiment zukommen läßt. Alles weitere geht ſpäter
den Teilnehmern zu,
ihren Vorſtand.

Die Viehſeuchen in Thüringen
ſind in ſtändiger Abnahme begriffen. Völlig ſeuchenfrei
ſind gegenwärtig Sachſen Meini x en, Sachſen-Cob u rg
Schwarzburg Sondershauſen und Reuß ä. L.; Lungen,
S Rotz, Pocken- und Beſchälſeuche finden ſich in keinem

er Thüringer Staaten. Dagegen wurden noch feſtgeſtellt die
Maul- und Klauenſeuche in einem Fall im Fürſtentum
Schwarzburg Rudolſtadt und die S;chweinepeſt und
Schweineſeuche in vier Gemeinden des Großherzogtums
Sachſen, in zwei Gemeinden des Herzogtums Alten
burg und in je einer Gemeinde des Herzogtums Gotha und
des Fürſtentums Reuß j. L.

Beeſenlaublingen, 10. Febr. Von der Schule.) Der
zweite Lehrer Ehrenberg hierſelbſt hat eine Lehrerſtelle in
Reinickendorf bei Berlin angenommen und ſiedelt am 1. April
d. Js. nach dort über. An ſeine Stelle wurde der hieſige dritte
Lehrer Heinemann und für ihn Lehrer Kolbe, welcher
zurzeit in Magdeburg dient, gewählt.

Stößen, 10. Febr. (Die Geflügel- und Kaninchen-
Ausſtellung) des Geflügel- und Kaninchenzüchtervereins
Stößen und Umgegend wurde am vergangenen Sonnabend vom
Türherweißer Puff eröffnet, worauf dann Sattlermeiſter
Schiele die Beſucher namens des Vereins begrüßte. Hierauf
z Beſichtigung der zahlreichen e t undrämiierung ſtatt. Als Preisrichter war Fritz Nolte aus Pegau
tätig. Von den Ehrenpreiſen erhielten Stein-Oberneſſa den
der Stadt Stößen, Zimmermann-Kößlitz den des Landwirtſchaft
lichen Vereins s und Kloß-Prittitz den des Landwirt
ſchaftlichen Vereins. Plennſchütz. w. waren noch von
Mitgliedern und Gönnern beſondere enpreiſe geſtiftet. Die
Ausſtellung war vorzüglich beſchickt und gut beſucht.

x Liebenwerda, 10. Febr. Verſchiedene s.) An Stelle
des aus ſeinem Amte freiwillig zurückgetretenen Senatorz
Weiland wurde Stadtverordnetenvorſteher Kaufmann Sagl-
bach gewählt. Senator Hentſchel, der Hauptbegründer
unſeres Moorbades, hat bei dem letzten Abſchluß der Moor
baderechnung auf eine Forderung von 16 000 Mark zu
gunſten des Bades verzichtet und zugleich für eine dem Bade ge-
kündigte Hypothek von 20 000 Mark für ſofortigen Erſatz geſorgt.

Die Landesverſicherungsanſtalt weiſt ſtändig eine Anzahl
Perſonen nach hier zur Kur im Bade, verlangt aber baldige Be
ſchaffung von Wohnräumen für die Verſicherungspflichtigen in
einem Hauſe, wo ſie unter einer gewiſſen Aufſicht ſtehen. Aus
dieſem Grunde ſoll das Armenhaus, das nur einzelne Jnſaſſen
aufweiſt, zu einem Geneſungsheim umgebaut werden
Die von dem Kommiſſionsrat Weiland zu viel erhobenen Steuern
von über 20 000 Mark ſollen demſelben nach Aufnahme eines
Kapitals alsbald zurückgezahlt werden. Die Steuerzahler ſollen
den Betrag in zwei Jahren aufbringen, nicht in einem Jahre,
wie urſprünglich beſchloſſen, weil die Königl. Regierung dieſe
Form nicht genehmigt hat. Der hieſige Kreisausſchuß
hat einigen Orten des Kreiſes eine Beihilfe von 100 Mark für
Jugendpflege bewilligt.

x Aken, 10. Febr. Verſchiedene s.) Der kommende
Schifferſtreik wirft ſchon jetzt ſeine Schatten voraus. Man
ſieht täglich eine Anzahl von Bootsleuten, die ſich an dem ſo-
genannten Ruſſendamm an der Elbe anſammeln und in größe-
ren Trupps zuſammenſtehen. Dabei handelt es ſich offenbar um
genaue Beobachtung der vorbeifahrenden Schiffahrt. Uebrigens
wird auch ſchon von Ungehörigkeiten gemeldet. Die
Hafen und Lagerhaus-Aktien Geſellſchaft macht bekannt, daß
das Betreten des Hafengeländes Unbefugten ſtrengſtens verboten
iſt. Dieſes Verbot erſtreckt ſich auch auf ſtreikende Bootsleute,
deren Verhalten bereits Anlaß zu Beſchwerden ſeitens ein
und ausfahrender Schiffer gegeben hat. Auch auf dem Bahnhof
ſollen dem Vernehmen nach Streikpoſten ſtehen, um die Ab-
fahrt etwa arbeitswilliger Bootsleute zu überwachen. Dieſe
Poſten ſollen von der Polizei entfernt ſein. Gegenwärtig ſind
hier zwei Pfarrſtellen, die des zweiten und dritten Geiſt
lichen, zu beſetzen. An den Sonntagen Reminiſcere und Oeuli
werden hier Probepredigten gehalten. Aus der Zahl der Be-
werber hat der Magiſtrat zwei Kandidaten vorgeſchlagen, näm
lich den Pfarrverweſer O. Brambach aus Keßlar bei
Blankenhain in Thüringen und den Pfarrer Reimke aus
Trömmſtedt.

Erfurt, 10. Febr. (Eine Kirchengemeinde 75000
Mark geerbt.) Der unlängſt in Schleuſingen ver-
ſtorbene Paſtor Dietzel vermachte ſeiner dortigen Kirchen
gemeinde 75 000 Mark für Arme.

Erfurt, 10. Febr. (Bei einer Kaſſenrebviſion
erſchoſſen.) Der Stadtkämmerer Schröder in Thamsbrück er
ſchoß ſich angeſichts einer Reviſion bei der RaiffeiſenKaſſe.

-te.-- Salzwedel, 10. Februar. (Oeffentliche Ver
ſammlung. Stare.) Der Begzirksverband Magdeburg des
niederſächſiſchen Schutzverbandes für Handel und Gewerbe (e. V.),
der dem Reichsdeutſchen Mittelſtandsverbande angehört, hatte zu

eſtern nachmittag ein öffentliche Verſammlung für ſelbſtändige
aufleute, Handwerker und ſonſtige Gewerbetreibende einbe-

rufen. Der in weiten Kreiſen bekannte Bahnbrecher der deutſchen
Mittelſtandsbewegung, Bürgermeiſter Dr. Eberle-Noſſen,
ſprach über das Thema: „Was wir wollen“. Wie aus vielen
Orten unſeres Kreiſes gemeldet wird, ſind die Stare wieder in
die Altmark zurückgekehrt.

r. Königerode (Südhargz), 9. Febr. (Die Jugendpflege,)
die von allen Seiten jetzt ſo für notwendig gehalten wird, iſt auch
hier ſeit Jahren wohlorganiſiert und entwickelt ſich erfreulich.
Jm ſogenannten Miſſionsſtickverein ſammeln ſich die
meiſten jüngeren konfirmierten Mädchen regelmäßig wöchentlich
in der Pfarre, wo ſie bei edler Geſelligkeit, Vorleſen uſw. feinere
Hausarbeiten lernen, die zum Beſten der Schweſternſtation oder
der Heidenmiſſion verkauft oder verloſt werden. Die Kon-
firmandinnen kommen jede Woche zu ähnlichen Zwecken
bei der Gemeindeſchweſter zuſammen. Beide Teile haben auch
ſchon durch Aufführungen erfreut. Viele junge Mädchen wirken
zuſammen mit einer Anzahl Männer in dem vierſtimmigen
Kirchenchor, der unter Leitung des Kantors Albrecht wöchent
lich ſeine Uebungen abhält und auch bei Familienabenden eifrig
mitwirkt. Der Frauenverein, welcher dem Provinzial
Verband der „Frauenhilfe“ angeſchloſſen iſt, zählt 250 zahlende
Mitglieder, von denen eine große Anzahl jede Woche abwechſelnd
in den vier Gaſthäuſern zuſammenkommt zur Beſprechung all
gemeinintereſſierender oder Gemeinde Angelegenheiten. Auch
dieſer Verein arbeitet zum Beſten der Schweſternſtation.

Bismark, 10. März. Viehmärkte. Renkten
güter.) Die hieſige Viehverkaufsvereinigung hielt vorgeſtern
im Verein mit den Pferdezuchtgenoſſenſchaften zu Bühne u
Berkau in ihrer hieſigen Verkaufshalle einen größeren
Pferdemarkt ab, zu welchem etwa 200 Pferde, nur beſſer
Tiere, zum Verkauf geſtellt waren. Die Zahl der Käufer i
Intereſſenten war ſehr groß. Es wurden, dem Material r
ſprechend, hohe r wöhnt. ſo z. B. für zweijährige,
Arbeit beſtimmte Fohlen bis 1000 Auch die i
viehauktion der Verkaufsgenoſſenſchaft verlief befriedigen 4
trotzdem die Händler aus Konkurrengneid beſchloſſen Fatten
nicht am Kauf zu beteiligen. Schlachtvieh iſt im Preiſe gefa
Die höchſten Preiſe waren für einen Bullen 620 Mk., für Färſe
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mk., für eine Kuh 725 Mk. Der Gaſtwirt Beeſe hier beab
gtigt an der Chauſſee nach dem hieſigen Staatsbahnhefe

ß rere Rentengüter von je 4 Morgen Größe einzurichten. Es
et mit einer Belehnung der Güter bis zu 90 Prozent gerechnet
perden, ſo daß zum Kauf eine Anzahlung von etwa 1500 Mk.
genügte.

T Aus Nah und Fern.
Der Südpol wieder erreicht? Nach einer Depeſche des Londoner

globe“ aus NeuSeeland hat Kapitän Scott den Süd-
(ol am 18. Januar 1912 erreicht. Auf der Rückkehr zur
aſis wurde ſeine Expedition im Schneeſturm verſrrreft Scott

erweitige Ve
richt liegt nicht vor. Kapitän Scott ſchließt

nen Dericht, den er im vergangenen Jahr Leutnant Evans alses Lebenezeichen für die Heffentlichteit übergeben hat, mit
Worten: „Bisher haben ſich alle Vorbereitungen, die wir geAffen haben, als außerordentlich befriedigend erwieſen, Es iſt

v als wahrſcheinlich, daß weiter keine Nachrichten von uns in
die Welt dringen werden, da Rückkehr nur

enn es 4 iſt, daß der kühneJanuar den Pol erreicht hat, ſo hat er zu den letzten

t, eine Leiſtung, die in der
Antarktis r nennen iſt. Anſcheinend iſt es den
rigen Mitgliedern der Terra Nova Expedition gelungen, Auf-
gihnungen res auf dem Feld der Ehre gebliebenen Führers zu

en, da ſonſt das Datum der Erreichung des Südpols durch

rſcher am

Fott ſonſt nicht hätte ermittelt werden können.

Ein e in r epter demnage ſoll in ndau ein Zeugoffizier, der zur dortigenW heneſebrt kommandiert iſt, dem Augenbiig verhaftet
porden ſein, als er einen ihm bewilligten Urlaub antreten wollte.
gei einer Reviſion in der Munitionsfabrik ſoll das Fehlen von
pichtigen Konſtruktionsteilen bemerkt worden ſein, deren Ge-

inhaltung im Intereſſe der Landesverteidigung notwendig err und für deren Verluſt man den verhafteten Offizier
rantwortlich machen will. Die Militärbehörden beobachten über
dieſen h r ſtrengſtes Stillſchweigen.

Verurteilung eines Bankiers. Die Strafkammer Bamberg
werurteilte geſtern nie den 33 Jahre alten Bankier
ſam Paul wegen Betruges, Untreue und Bankerokts zu
z Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt und ſeinen

Jahre alten Bankkommis Falb wegen Betruges zu 28 Jahrenängnis und drei Jahren Ehrrerluft Beiden wurden mildernde

Inſtände zugebilligt. Den Paſſiven von 300 000 Mark ſtanden
z 000 Mk. gegenüber.

Seeunfall. Als der Fiſchdampfer „Juno“ der Bremerhavener
geederei Boſſe ſich am Sonnabend in der Nähe von Helgoland
hefand, wurden von drei Matroſen über Bord
getiſſen. Alle drei Mann ſind ertrunken.

Schwere Ausſchreitungen. Als geſtern abend in Pelplin bei
Arbeiter, die bei Streitigkeiten ein

Gaſtlokal demoliert hatten, auf dem Marktplatze ver
haftet werden ſollten, ſtürzten ſich etwa 50 bis 60 Mann auf den
erſhienenen Gendarmeriewachtmeiſter und den Amtsdiener. Die
veamten zogen ihre Säbel, wurden jedoch mit Füßen getreten.
der Amtsdiener erhielt einen Meſſerſtich. Als die Menge weiter
zuf die Beamten eindrang, mußte der Gendarmeriewachtmeiſter,
nachdem er die Angreifer vergeblich gewarnt hatte, von der Schuß
waffe Gebrauch machen, wobei er die beiden Haupt-
ezzedenten, die Arbeiter Heron und Schwager, erſchoß

ein dritter der Bruder des Heron, hat ſchwere Säbelhiebe erlitten.
Ein ſchweres Unglück ereignete ſich geſtern auf Zeche „Kaiſer

fuhl I“* bei Dortmund. Zwei Bergleute gerieten unter einen
mit Steinen ſchwer beladenen Wagen und wurden überfahren.
re Verletzungen ſind ſo ſchwer, daß ſie kurze Zeit darauf ver
ſarben.

Eine furchtbare Bluttat ſpielte ſich geſtern nachmittag in
einem Hauſe am Neumarkt in Köln ab. Ein 24jähriger junger
Rann, der ſich im Hauſe ſeiner Geliebten eingemietet hatte, er-
ſchien dort bei deren Eltern, ſtürzte ſich auf das junge Mädchen
ind verletzte ſie durch Meſſerſtiche lebensgefährlich. Den Eltern,
die axf die Hilferufe der Ueberfallenen herbeieilten, ging er eben-falz mit dem Meſſer zu Leibe und verletzte ſie gleichfalls ſchwer.

hierruf unternahm der Täter einen Selbſtmordverſuch, indem
er ſch die Pulsadern Se Alle vier Perſonen wurden in das
Hoſpital gebracht; an ihrem Aufkommen wird gezweifelt,

PockenEpidemie. Jn Gronau iſt eine ſchwere Pocken-
epidemie ausgebrochen. Die Krankheit iſt durch ruſſiſche
Arbeiter, die über die holländiſche Grenze gekommen ſind, ein
geſchleppt worden. Die Sanitätskommiſſion aus Münſter iſt
an Ort und Stelle eingetroffen, um Maßnahmen gegen eine
weitere Ausbreitung der Seuche zu treffen.

Goldſchürfung. Das Königliche Oberbergamt in Bonn hat
dem Bankhauſe B. Simon u. Co. in Düſſeldorf im Kreiſe
Nalmedie Berggerechtsſame von insgeſamt 13 199 994 Quadrat-
metern verlichen, um nach Gold ſchürfen zu laſſen.
Eine 100jährige Berlinerin. Unter den Jnſaſſen des Fried-
rich WilhelmHoſpitals der Siadt Berlin in der Paliſadenſtraße
befindet ſich auch die unverheiratete Dorothea Auguſtine Singe,
die am 20. Februar 100 Jahre alt wird. Sie genießt ſeit dem
Jahre 1902 die ſtädtiſche Anſtaltspflege. Die Hundertjährige iſt
de Tochter des Schuhmachers Singe in Sorau (N.-L.). Seit drei
Jahren iſt die Hoſpitalitin bettlägerig und nicht mehr im Voll
beſiz ihrer geiſtigen Kräfte.

Fünf Minuten feierliches Schweigen. Das amerikaniſche
Homiter für die Feier des hundertjährigen Friedens zwiſchen den

engliſch ſprechenden Völkern hat beſchloſſen, an alle engliſch
ſorechenden Menſchen die Aufforderung ergehen zu laſſen, am
Dezember 1914 kurz vor dem Beginn der Feier ſich fünf
Rinuten lang in feierliches Schweigen zu hüllen. Das wird
allerdings ſehr feierlich werden.
Verhaftet. Unter dem Verdacht des Amtsverbrechens wurde

ein Regierungsaſſeſſor in einer vommerſchen Stadt in Unter
ſuhungshaft genommen. Es wird ihm vorgeworfen, daß er als
Polizeivertreter Beſtechungsgelder angenommen haben ſoll. Nach
Ausſage mehrerer Leute ſoll er vierzigtauſend Mark erhalten
haben. Von einer Seite wird ſogar eine Summe von 340 000
Aurk angegeben. Jnwieweit dieſe Behauptungen zutreffen,
ſeht noch nicht feſt. Die Unterſuchung wird von den Behörden
äußerſt Fedrim geführt.

Freiherr v. Heyl zu Hernsheim zum Ehrendoktor ernannt.
Heyl zu Hernsheim in Worms wurde anläßlich ſeines

Geburtstages von der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität
ken zum Ehrendoktor ernannt. Freiherr v. Keyl zu Herns-
in hat ein Kapital von 200 000 Mark zum Zwecke der Errich

m und Unterhaltung eines Erholungsheims für Arbeiter ge
a ferner ein Kapital von 100 000 Mark für die Beamten
ſeines Hauſes.

Letzte Telegramme.
Untergang der Scottſchen Expedition.

z, Berlin, 11. Februar. Zum Untergange dertſchen Expedition läßt ſich die „Voſſ. Ztg.“
Nea., London melden. Das Expeditionsſchiff „Terra
un kam geſtern mit der Hiobspoſt einen Monat
herd geplant in Omaru (NeuSeeland) an. Scott
t ie Abſicht, mit 15 Gefährten das Hauptlager zum
ſie Vorſtoß nach dem Pol zu verlaſſen. Von dieſen
ſünden drei Gruppen zu je vier Mann in beſtimmten Ab-

n vor Erreichung des Pols zurückkehren. Frau Scott

befindet ſich auf hoher See auf dem Wege nach NeuSeeland,
wo ſie ihren Gatten treffen wollte. Dem „Lokalanz.“ wird
über London aus NewYork gemeldet: Man fand bei Kapi-
tän Scotts Leiche Aufzeichnungen, wonach er am 18. Januar
1912 Kapitän Amundſens norwegiſche Flagge auf dem Süd
pol fand. Auf die Mitteilung von dem Tode des Kapitäns
Scott und fünf ſeiner Begleiter hat der engliſche König an
die Geographiſche Geſellſchaft ein herzliches Telegramm ge
richtet, in dem er ſeinem Beileid über den Verluſt, den die
Wiſſenſchaft und Forſchung durch den Tod dieſer tapferen
Forſcher getroffen hat, Ausdruck gibt.

Hilfsexpedition für die Schröder-Stranz- Expedition.
Berlin, 11. Febr. Nach dem „B. T.“ wurde in einer

gemeinſamen Sitzung des Berliner und Frankfurter Hilfs
komitees der Frankfurter Vorſchlag, eine Hilfsexpe-
dition für die Expedition Schröder-Stranz
nach der Nordweſtecke von Spitzbergen auszu-
rüſten, angenommen. Anfang März ſoll die geplante
Exxpedition angetreten werden.

Verhandlungen im Schneidergewerbe.

Dresden, 11. Febr. Die Tarifver handlungen
im deutſchen Schneidergewerbe haben geſtern
unter dem Vorſitz eines unparteiiſchen Kollegiums ihren
Anfang genommen und werden vorausſichtlich erſt Ende
nächſter Woche abgeſchloſſen ſein.

Entſendung von Schlachtſchiffen.
Waſhington, 11. Febr. Die Regierung hat be-

ſchloſſen, je ein Schlachtſchiff nach Veracruz,
Mazatlan und Acapulco zu entſenden.

BPdörſen und Handelsteil.
Von der Deutſchen Reichsbank.

Die Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. Februar 1913 zeigt
folgendes Bild:

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an n em deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 27684 berechnet) 1 163 7009 000 Abn.

davon Goldbeſtand 631 700 000 Abn.
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 22 181 000 Abn. 2 000
3. do. an Noten anderer Banken 23 858 900 Zun. 11 737 000
4. do. an Wechſeln und Schecks 1193 568 000 Äbn, 76 252 000

6 155 000
987 006

b. do. an Lombardforderungen 80 101 000 Abn. 32 394 000
6. do. an Effekten 22 906 000 Abn. 10 916 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 176 561 000 Abn.

Paſſiva:
8. Grundkapital l1060 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 66 937 000 unverändert.

10. Betrag der umlauf. Noten 1 87091373 000 Abn. 82 531 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten „500 868 000 Abn. 32 345 000
12, Sonſtige Paſſiva 54 806 000 Zun, 63 000Steuerpflichtiger Notenumlauf 116 652 000 gegen einen ſteuer
pflichtigen Notenumlauf von 207 736 000 am 31. Januar 1913 und
eine ſteuerfreie Notenreſerve von 171 057 000 c. am 7. Februar 1912

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide. Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 10. Febr.
Weizen (Normalgew. 766b g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:

831 000

Loko inl.“) (per 1000 kg) 193 196 Awerik. mix. 157 161

Mai runder 152-156Juli türk. mixedOktober weißer Natal JDezember Erbſen (per 1000 kg):
Jnl. u. ruſſ. Futterware

mittel
Roggen (Normalgew. 712 g):

Loko ini.*)(per 1000 kg) 1665 167 171180
Mai feine Taubenerbſen 181 195Septbr. ViktoriaerbſenOktober Kleine Kocherbſen WDezember Weizenmehl (per 1060 kg):

Gerſte (per 1000 kg)
Futterg., leichte inl. 168 166

do. ſchwere 167- 180
Wintergerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte

do. ſchwere W Weizenkleie:Hafer (Normalgew. 450 z): grobe und feine 11.30 11.80
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 184--203 Roggenkleie 11.50--12.00
do. mittel do. 168--183 Seradella
do. gering do. u Lupinen, gelbe
mit Geruch blaueab Bahn u. frei Wagen. märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ.

Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 450 g):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24,00 28.00
Roggenmehl (per 100 Kkg):

Nr. 0 u. brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.80--23.30

Jnl. (p. 1000 kg) abBahn 193--196 inländ. fein 181-199
abfallender mittel 166-180, geringMai 209--209 Mai 171 172 172Juli 210 JuliS pt. Sept.Weizenmehl (per 100 kg):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 24.00--28.00

Roggen (Normalgew. 712 9):
Jnl. (p. 1000kg) abBahn 166x- 167

ſeiner ſei nſte Marken über Nottz).
Jiſt irs t Roggenmehl (per 100 kg)
Sept Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sackab Bahn u, Speicher 20.70 23.30

Mai DezMais (ohne Ang. d. Prov.):
Rüböl (per 100 kg in Faß):amerikan., mixed 156--159

runder 150-152 (ab Bahn u. Kahn) Febr. 66.40 66. 20 66, 40

Mai NNNai 64.20—6480Dezbr. Novbr.L. Hamburg, 10. Februar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitaeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchafſtsrats
Weizen: Hardwinter II Februar 227 Northern I Duluth
Jan. Febr. 2261 Walla-Walla Nov. Dez. 229 G, Manitoba I
Jan. Febr. 2321 TI 226 III 224 Arg. Bar. 78 kg Jan. Febr.
2201 Roſaſs 78/79 kg Jan. Febr. 222X Ülka 9 Pud 25 J. Febr.
222 Nordr. Jan. Febr. 76/77 kg 230 Auſtral, Jan. Febr.
232 Ro 835 Südruſſ. 9 Pud 10/15 Jan. Febr. 183
Futtergerſte: Südruff. 58/59 kg ſchwim. 1495 Febr. 1502
März 1408/, Aprli Juni 149 Amerik. ſchwimmend 146 148
Februar 1421 März 141 Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg
Jan. 177 Febr.-April 178 Clipped 38 Pfund lolo 174
La Plata 46/47 kg Jan. Febr. 1664 6. Mais La Plata ſchw.
143x Dez. Jan. 144x Jan. Febr. 145 April Mai 144
Mai/ Juni 1434 AC, Mixed Jan. 140 Febr. März 139

L. Weltmarkt. Berlin, 10. Febr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Sveſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Wetzen Berlin 755 gr., Mai
209,25, Juli 210,5. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 170,20, Mai 154,6,
Chicago Northern I Sprinqg, Mai 145,35, Juli 142,10. Liverpool

Budapeſt Eieferungsware April 106,50,
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 157,50. Buenos Rixeß erunge
ware März 144,20. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 174,00.

uli 174,50. Odeſſa 920/ einſchl. Bordoſpeſen loko 120,75. Hafer:
exlin 450 gr. Mai 172,265, Juli Maigz Berlin

Lieferunggware Mai Chieago Lieferungsware Mai 60,66.
Buenos-Lires Lieferungsware Mai 93,45.

Odeha V W

Düngemittel.
RNagdeburg, 10. Febr. Dünge e

rühjahr 1913 12,00 ab Magdeburg, ſchwefelſ.72 4 pr. 4 ab Magdeburg, Kellſicſto 17--20 1 69--63 4 pr.

und 15--16 9,40-10.00 per 50 x frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ, Peruguano 7 9 8,40 per 50 kg ab
Magdeburg, Ammoniak-Superphosphat 90 9 x 8,35 .4 ver 50 kg
und Superphosphat 17--10 4 16 4 pr. frachtfrei Stationen des
ſächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 J 2,80, 30 1 4,85,
40 J 6,20 Kainit 12 1,20 pr, 100 kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlackenmehl 14—— 18 zu Syndikatspreiſen, Baumwollſaatmehl
65——68 J 8,66 Erdnußkuchenmehl 52--56 8,60, Seſamkuchenmebl60 54 5 8.20, Mohnkuchenmehl 40--43 J 7,70, Rapskuchenmehl 40

bis 43 4 7,10 .A, Kokoskuchen 80 J 8,80 mkernkuchen
Mehl 24--26 7,50 Maisblkuchenmehl 30--34 1 8,35
Maizenafutter 25--30 h 7,75 AC, Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 6,00 aromat. Schlempe 30--35 1 7,20
Oelſaatmehl 20--24 Fiſchfuttermehl, zirka 55 J und 20
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
15,00 Knochen-Präzipitat (Futterkalk) zirka 45 11,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg.

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt Bericht vom Feruar von der Preisbericht-

ſtelle des D. L. R. Für Eßkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk.
für 50 kg. Berlin: Rote Daber 8,10--3,30 Andere rote Sorten
2,00--2,20 Magnum bonum 2,10--2,20 Weiße runde :2,00--2,20.
Magdeburg: Andere rote Sorten 1,60 Magnum bonum 1,90;
Weiße runde 89; Gelbfleiſchige weiße 1,85.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Kufers Säcken
frei Station, in Mk. für 50 kg. Die Fabriken ſind alphabetiſch geordnet
Flocken: MügelnLeipzig Stat. Mügeln b. Oſchatz 8,30 (bez.), Oſter-
kurg (Alimark) Stat. Oſterburg 7,70--7,90 (bez.). D. L. h.

Magdeburg, 10. Februar. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,netto Kaſſe 28,00--28,50 Mk. Tendenz: feſ.

Berlin, 10, Februar. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
Februar-März 27,75 Mk., feuchte Stärke 14,10 Mk.

Spiritus.
RNordhauſen, 10. Februar. Branntwein 3d Vol. ſür 100 kg

(104 105 Ltr.) 81,76-—82,75 Mk., Branntwein 40 Vol. iür 100
(105 106 Ltr.) 93,75-—-94,75 Mk. per loko ohne Faß ab Brenneret,
nach Angabe der Vereinigung Nordhäuſer Kornbranntweinſabrikanten,
E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 10, Februar. Epiritus ruhig, Februar 31 G.,
FebruarMärz 31 G., März April 31 G.

Paris, 10. Februar. Spiritus ruhig, Febr. 37,00, März 37,26,
Mailuguſt 38,25, Geptember Dezember 38,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 10. Februar. Rübbl loko 668,00, Mai 66,00.
Hamburg, 10. Februar. Ruübbl ſtetig, loko verzollt 67,00.

Amſterdam, e er et e März 20!März April 29, Mai-Lluguſt 28, September Dezember 27S Parisé, 10. Februar. Rübsl ruhig, Febr. 72,76, März 72,60,

MärzJuni 70,50, Mai Auguſt 69,25.
ucker.

W. Hamburg, 10. Februar. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſte 869
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 60 Kilo
per Februar 9,57 per März 9,62/3, per April 9,72!
per Mai 9,85, per Auguſt 10,12/, ver Oktbr. Dezbr. 9,9.
Tendenz: behauptet.

London, 10. Februar. Rüben Rohzucker 88 Februar 9ſh.
71/, d. Käufer, ſtetig. Javazucker 96 brompt 10 ſh. 72 d. Wert,
ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 10. Februar. KaffeeTermin-Notierungen. (Nur für

Good averag Santos.) März 65 G., Mai 65 G.,
September 659/, G., Dezember 65 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 10. Februar. Java Kaffee, good ordinary,
ruhig, loko 54,

Havre, 10. Februar. Kaffee, Good average Santos März 80/
Mat 81, September 81 Dezember 81, Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 8. Februar. Kaffee. Zufuhren 7000 Sack
in Rio, 6000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 10. Februar. Baumwolle, ruhig Upland müddling

loko 64,50 Mk.
Antwerpen, 10. Februar. Wolle. La Plata-Kammzug Type R

März 6,17!/,, Oktober 6,10, bezahlt. Tendenz: Behauptet.
Liverpool, 10, Febr. Baumwolle. Umſatz 5000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Ruhig. Per Febr.

per Febr. März 6,72, per März- April 6,72, per April-Mai 6,70,
per MaiJuni 6,70, per JuniJuli 6,68, per Juliluguſt 6,66,
per AuguſtSeptember E,54, per Septbr. Oktober 6,38, per Oktober
November 6,30, per November- Dezember 6,27.

Metalle.
Amſterdam, 10. Februar. Bancazinn feſt, loko 186London, 10. Febr. Blei, ſpan., 168/, Lſtrl., engl. 1* Kſirl.,

Zinn 224/, Lſirl., Zink 25*/, Lſtrl,, ChiliKupfer 68 Vſtrl, 8 Monate
68 Lſtrl.v Glasgow, 10. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen feſt.

Middlesborough Warrants per Kaſſa 65 ab. 9 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 10. Februar. Bericht überden
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht).
Auftrieb: 580 Rinder (149 Ochſen, 137 Bullen, 37 Kalben, 262 Külhe,
4 Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 296 Kälber, 692 Schaſe, 2846
Schweine zuſammen 4416 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 9l--9b,
II. 85-—-90, III. 78-84, IV. 70--77, V. c für 50 kg
Schlachtgewicht. Bullen: I. 84--66, II. 61--83, III. 78--80,
VI. 75--77, V. C für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. 88--96, II. 82-—85, III. 77-81, IV. 72--76, V. 60 -71
für 50 kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)
72--75 A. Kälber: I. II. 64-68, III. 56--63, IV. 60-b7,
V. G für 60 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 47--48,
II. 44--46, III. 40--43, IV. V. C für 50 kg Lebend
gewicht. Schweine: I. 79--80, II. 79--80, III. 77--78,
IV. 74--76, V. 68--72 für 50 kg Schlachtgewicht. Ueber
ſtiand: 57 Rinder, davon 25 Ochſen, 4 Bullen, 26 Kühe, 2 Kalben,
3 Kälber, 1 Schafe, 24 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
langſam, Kälber, Schafe und Schweine mittel.

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 10. Februar. Roter Winter- Weizen loke 110,

ger Mai 100, per Juli 98/,, per Sept. 96 per br.
Mais per Mai per Juli ber Sept. ehl 3,80.Getreidefracht nach Liverpool 3.

W. Chieago, 10. Februar. Weizen per Mal 04, per Juli o1
per Sept. 908 Mais, per Mai 5837/,, per Juli 54/,, per Sept. 65/,.

W. New-York, 10, Febr. Petroleum Standard white in New
York 8,50, do. in Philadelphia do. in Refined Taſes 10,80, do.
Eredit Balances at Oil City 2,50. Kupfer 14,50,

W. New-York, 10, Februar. Schmalz Weſternſteam 10,88, Rohe
Red Winter Nr. 2 März 169.10. Paris Lieferungsware Febr. 223,46. und Brothers 11,360.

Dank für Randel und Industrien Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 9, gogenihber d, Stadtthaator-

Aktlonkapitaſ und Hessruon:
192 Millionen Mark. z
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Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

10. Februar 1813.

r en vollſtändig auszurüſten und berittenSteher der Blinden- Anſtalt Zeune erbietet

ut, doch an Jahren ihren bereits nach Breslau abgegangenenPieſhera nachſtehend, um wie dieſe die Bahn des Ruhmes im

Kampfe für König und Vaterland ſchon betreten zu können, haben
ihren Patriotismus dadurch zu bewähren geſucht, daß ſie unter
ich 40 Thaler geſammelt und als Beitrag zur Ausrüſtung eineshreiwilligen eingeſendet haben.“

Da auf die Verordnung vom 9. hin viele über 24 Jahre alte,
alſo der Militärpflicht nicht unterworfene Männer ſich zum frei-
willigen Dienſt melden, ſieht ſich der König zu einer ergänzenden
Erklärung genötigt.

„Der patriotiſche und mutvolle Sinn ſo vieler braver
junger Männer, welche ihre Dienſte über das auf 24 Jahre
beſtimmte Alter hinaus dem Vaterlande als Freiwil-
l i ge zu widmen wünſchen, veranlaßt mich, zu erklären, daß
die geſetzliche Beſtimmung vom geſtrigen Tage über das
Dienſtalter nur die Verbindlichkeit abmeſſen, keines-
wegs aber diejenigen ausſchließen ſoll, die, älter als
24 Jahre, ihr innerer Beruf zu den Waffen führt.“

Napoleon fängt an, Preußens Rüſtungen mißtrauiſch zu
petrachten. Er gibt dem Miniſter des Auswärtigen in Paris am
10. den Auftrag: „Schreiben Sie an Herrn St. Marſan (den fran
zöſiſchen eſandten am preußiſchen Hofe), daß die große Re
frutenaushebung in ganz Preußen mit Offizieren, denen der Kö-
mig nicht trauen darf, uns nur beunruhigen kann, und daß
ich wünſche, alles ſolle ruhig bleiben.“ Die Rüſtungen gingen
jedoch weiter, wenn auch immer noch die „offizielle“ Freundſchaft
mit Frankreich aufrecht erhalten blieb.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 10. Februar 1913.

Am Bundesratstiſche: Staatsſekretär Dr. Lisco.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung nach 214 Uhr.
Zunächſt wurde die Wahl des Abg. Held (Natl.) für 6. Han

nover für gültig erklärt und beſchloſſen, über die gegen die
Wahl des Abg. v. Liebert (Rpt.) für 14. Sachſen (Borna) erho
henen Proteſte Beweis erheben zu laſſen.

Einige Rechnungsſachen wurden erledigt.
Über die Ausführung der für die Schutzgebiete ſeit 1908 er

jaſſenen Anleihegeſetze war eine Denkſchrift vorgelegt, die der
Keichstag zur Kenntnis nahm.

Hierauf ſetzte das Haus die Spezialberatung des Juſtiz
etats fort. Es lagen dazu vor die Reſolution Baſſermann
Schiffer (Natl.) auf Einräumung eines Vorkaufsrechtes für Ge
meinden, Provinzen, Staat und Reich bei Zwangsverſteigerungen
von Grundſtücken, und die Reſolution Belzer (Zentr.) betr. den
gwangsvergleich außerhalb des Konkurſes, ſowie die Reſolution
der Reichspartei, betr. die Verfügung über den Miet oder Pacht-
zins dem Hypothekengläubiger gegenüber.

Abg. Dr. Ablaß (Fortſchr. Vpt.): Dem Gedanken, daß der
deutſche Richter ſich nicht von den Anſchauungen der Klaſſenjuſtiz
emanzipieren könne, müſſen auch wir entgegentreten. Der Abg.
Belzer hat wieder verlangt, daß die Gerichte ſolche Gutachten aus
ſchließen, die ſich auf künſtleriſche Fragen beziehen. Es fehlt jetzt
die reine Naivität in Fragen der Kunſt. Richterliche Mißgriffe
müſſen vermieden werden, Sachverſtändige in Kunſtfragen ſind
nicht zu entbehren. Dagegen ſtimme ich mit dem Abg. Belzer
überein in der Frage des Zwangsvergleichs außerhalb des Kon-
kurſes. Alle Kaufleute und Bankiers ſind unbedingt Anhänger
des Zwangsvergleichs außerhalb des Konkurſes. Gegen die
Grundſätze, aus denen heraus Herr Schiffer ein Vorkaufsrecht
von Staat und Gemeinden bei Subhaſtation fordert, habe ich
an ſich nichts einzuwenden. Trotzdem bin ich gegen die Anwen-
dung dieſes Gewaltmittels. Der Zentralverband des Bankier-
gewerbes hat ſchon vor Jahren in einer Eingabe an das Reichs
juſtizamt den Schutz des gutgläubigen Erwerbers gegenüber den
Handlungen Jrrſinniger gefordert. Das Reichsjuſtizamt ſollte
dieſe Frage im Auge behalten. Von großen Städten aus wird
durch Agenten und Reiſende das platte Land bereiſt, die unter
den unglaublichſten Vorſpiegelungen bei der kleinſtädtiſchen und
ländlichen Bevölkerung ihre Ware abzuſetzen verſuchen. Hier muß
dringend nach Mitteln geſucht worden, um dieſem Übel zu ſteuern.
Wie denkt der Staatsſekretär über die Frage, ob bei der
Rechtſprechung der Schöffengerichte auch Frauen zugezogen werden
ſollen Der preußiſche Miniſter der Innern hat die Polizeibehör-
den angewieſen, bei Anmeldung von Arztevereinen in das Vereins-
regiſter zwar keinen Einſpruch zu erheben, aber die Amtsgerichte
darauf aufmerkſam zu machen, daß die Polizei die Eintragung
für unzuläſſig halte: ſchon erfolgte Eintragungen ſollten gelöſcht
werden. Hoffentlich wird jedes Amtsgericht Manns genug ſein,
jeder Verwaltungsbehörde, die ſo in die Rechtspflege eingreift, die
Tür zu weiſen. Das rigoroſe Vorgehen des Miniſters gegen die
Arztevereine iſt um ſo auffälliger, als ſonſt die ſeltſamſte Milde
obzuwalten ſcheint. Der „Bund der Landwirte“, Sitz Berlin,
DeſſauerStraße 26, iſt 1900 eingetragen worden, weil er kein
politiſcher Verein ſei. Bei demſelben Amtsgericht BerlinMitte
iſt auch der Reichsverband gegen die Sozialdemokratie eingetragen.
Das Auffällige iſt nun, daß außer dieſen beiden Vereinen kein
politiſcher Verein in das Regiſter eingetragen iſt. Beim Amts
gericht in Charlottenburg iſt der Verein reichstreuer Männer für
Wilmersdorf eingetragen, obwohl der Verein die Unvorſichtig-
keit begangen hatte, ſich ſelbſt als einen politiſchen Verein zu be
zeichnen. Dieſe Praxis contra legem iſt auf das höchſte zu be
dauern. Das muß das Vertrauen zur Juſtiz untergraben.

Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. Lisco: Die Frage der
Rechtsgeſchäfte der Geiſteskranken bedarf einer eingehenden Prü-
fung, und dieſe wird vom Reichsjuſtizamt in Angriff genommen
werden. Es iſt mir nicht entgangen, daß Verträge, bei denen ein
Angeſtellter nur 1500 Mark erhält, während ſeiner Ehefrau wei
tere Bezüge gewährt werden, in letzter Zeit zunehmen. Das Reichs
gericht hat in letzter Zeit nur die Verträge als gegen die guten
Sitten verſtoßend angeſehen, wenn der Geſamtbetrag das Maß
deſſen überſteigt, was der Angeſtellte zum Unterhalte ſeiner Fa
milie bedarf. Die Frage iſt ſehr wichtig, ſo daß daran gedacht
werden muß, in eine eingehende Prüfung einzutreten. Die Aus
führungen des Herrn Schiffer betreffen bedeutungsvolle Fragen
der Liegenſchaftsgerechtigkeit. Sie ſind auch deshalb ſo wichtig,
weil ſie auf das Wohnungsweſen einen axoßen Einfluß haben-

Beilage zu Ar. 70 der Halleſchen Zeitung
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chſen, für Anhalt und Thüringen.
Deshalb ſchenkt thr die Regierung auch etne dauernde Aufmert-
ſamkeit. Ob den Gemeinden, Kommunalverbänden und dem
Staate tatſächlich ein Vorkaufsrecht zuzubilligen ſei, das muß
allerdings noch näher geprüft werden. Der Erwerber eines
Grundſtücks in der Subhaſtation wird dadurch häufig ſchwer ge
ſchädigt, daß die Mieten auf lange Zeit verpfändet ſind. Wir ſind
ſchon in eine eingehende Prüfung der Frage eingetreten. Die Pa
ragraphen 21 und 22 des Bürgerlichen Geſetzbuches regeln die
Frage, unter welchen Vorausſetzungen ein Verein ſeine Rechts
fähigkeit erlangt. Der Miniſter des Innern hat ſich auf den Stand
punkt geſtellt, daß die ArzteVereine nicht eintragungsſähig ſind,
alſo unter den 8 22 fallen. Ich verſtehe deshalb nicht, wie der Herr
Vorredner behaupten konnte, daß durch das Vorgehen und den Er
laß des Miniſters des Innern z die Beſtimmungen des Rechtes
hier ausgeſchaltet worden ſein ſollen. Der Bund der Landwirte iſt
ſeinerzeit als politiſcher Verein eingetragen und als ſolcher ange
ſehen worden. Die Verwaltungsbehörde kann gegen eine olche
Eintragung Einſpruch erheben. Wo aber ein ſolcher Einſpruch
nicht erhoben wird, da muß die Eintragung erfolgen.

Abg. v. Trampezynski (Pole): Ich mache dem Staatsſekretär
des Reichsjuſtizamts den Vorwurf der Paſſivität, da er der
flagranten Geſetzesverletzung ſeitens Preußens ruhig zuſieht. Jch
erinnere an die Verletzung des Freizügigkeitsgeſetzes und an das
Beſitzbefeſtigungsgeſetz.

Abg. Landsberg (Soz.): Den Gedanken, die Prlitgelſtrafe einzu
führen, müſſen wir ablehnen. Bei der Entſchädigung für unſchuldig
erlittene Unterſuchungshaft müßten alle Härten vermieden werden.
Wenn wir von Klaſſenjuſtiz ſprechen, liegt es uns völlig fern, den
Richtern Rechtsbeugung vorzuwerfen. Wir meinen nur, der
Richter urteile aus ſeinem Milieu heraus und könne ſich von den
dort herrſchenden Vorurteilen nicht frei machen.

Abg. Bolz (Ztr.): Große Mißſtände haben ſich bei den Geſell-
ſchaften mit beſchränkter Haftung herausgeſtellt. Eine Reviſion
des Geſetzes erſcheint notwendig.

Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr. Weiterberatung; vorher
kurze Anfragen, Abſtimmung über die Zollerleichterung bei der
Fleiſcheinfuhr, Reſolutionen zum Kapitel Geſundheitsamt.

Schluß nach 66 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 10. Februar 1913.

Am Regierungstiſche: Miniſter v. Breitenbach.
Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz eröffnete die Sitzung

um 11 Uhr.
Die Beratung des Etats der

wurde beim Titel Miniſtergehalt fortgeſetzt.
Abg. Frhr. v. Maltzahn (Konſ.) In den Ruhrorthäfen iſt

etwas Großartiges geſchaffen worden. Ein erfreuliches Zeichen
der Fürſorge, die der Miniſter der öffentlichen Arbeiten für
unſere Volksernährung zeigt, iſt ferner, daß im Extraordinarium
größere Mittel gefordert werden zur Erweiterung des Fiſcherei-
hafens in Geeſtemünde. Ich möchte den Miniſter bitten, dieſen
Weg weiter zu beſchreiten. Der Abg. Frhr. v. Zedlitz hat Kompen
ſationen für Schleſien für die Konkurrenz des Großſchiffahrts-
weges Berlin--Stettin verlangt. Stettin wird durch die Kon-
kurrenz Schleſiens zurückgedrängt werden. Stettin muß unter
allen Umſtänden konkurrenzfähig erhalten bleiben. Eine Reform
des Wohnungsweſens, und zwar durch Geſetz, iſt dringend not-
wendig (Sehr richtig! rechts), aber das Wohnungsgeſetz muß nicht
im Reich, ſondern in Preußen gemacht werden. Wir können uns in
preußiſchen Angelegenheiten nicht vom Reich Vorſchriften geben
laſſen. (Sehr richtig! rechts).

Abg. Dr. König (Ztr.): Von größter Bedeutung iſt der Bau
des Rhein-Maas-Schelde-Kanals. Im Intereſſe der weſtdeutſchen
Induſtrie bitte ich den Miniſter, das Kanalprojekt zu fördern und
mit Belgien und Holland ſich ins Benehmen zu ſetzen.

Miniſter v. Breitenbach: Die Regierung hat alles vorbereitet,
um feſtzuſtellen, ob durch Tarifänderungen ein Ausgleich zwiſchen
den Intereſſen Stettins und denjenigen Oberſchleſiens herbeige-
führt werden könnte. Eine Vereinfachung wird durch die Zuſam-
menlegung der Strombauämter erzielt werden. Was nun den
Bau des Rhein-Maas-Schelde-Kanals betrifft, ſo bin ich zu dem
Reſultat gekommen, daß das Hauptintereſſe an dem Bau dieſes
Kanals jenſeits der Grenze liegt.

Abg. Röchling (Natl.): Jch möchte der Regierung die Bitte ans
Herz legen, den Rhein Hannover-Kanal nicht bei Hannover
enden zu laſſen, ſondern ihn nach Hildesheim und Braunſchweig
zu verlängern. Für den Lippe-Seitenkanal ſprechen ſehr wichtige
Gründe. Was die Frage der Konkurrenz zwiſchen Stettin und
Oberſchleſien betrifft, ſo muß die Regierung alle Sorgfalt auf-
wenden, um zu verhüten, daß Stettin in dem ſchweren Konkurrenz-
kampf mit Hamburg behindert wird. Andererſeits muß ſie dafür
ſorgen, daß die oberſchleſiſche Induſtrie zu ihrem Rechte kommt.
Was die Frage anlangt, ob außer dem Miniſterium der öffent-
lichen Arbeiten, wie es jetzt beſteht, noch ein beſonderes Miniſte-
rium für Bau und Waſſerſtraßenweſen errichtet werden ſoll, ſo
iſt ein Teil meiner Freunde für dieſe Trennung. Jch bin auch
der Auffaſſung, daß das Wohnungsweſen ſelbſtändig von Preußen
geregelt werden kann. Es iſt nicht empfehlenswert, die Kompetenz
des Reichs in unitariſcher Weiſe zu erweitern.

Abg. Roſenow (Fortſchr. Vpt.): Der Großſchiffahrtsweg
Berlin--Stettin geht der Vollendung entgegen, und man fragt
ſich, warum Berlin noch immer keinen Hafen erbaut hat. Als der
Plan für den Kanal ſichergeſtellt war, kaufte die Stadt Berlin ein
Terrain für den Hafen und brachte auch ſonſt noch große pekuniäre
Opfer. Die Eiſenbahnverwaltung hat aber Schwierigkeiten ge
macht und unerfüllbare Anforderungen geſtellt. Die Kanali-
ſierung des Mains ſoll unabhängig von der Frage der Schiffahrts-
abgaben auf dem Rhein in Angriff genommen werden. In Groß-
Berlin führt die Polizei zurzeit einen bitteren Kampf gegen
Malerateliers. Dadurch werden aber auch die Grundbeſitzer un
nötig beunruhigt. Die Baupolizei ſollte doch endlich einen Unter
ſchied zwiſchen Wohn, Geſchäfts und Jnduſtriehäuſern machen.
Der Miniſter will kein Betriebszentrum ſchaffen. Dieſes ſchafft
ſich aber von ſelbſt. Da die Wohnungspolizei und die Wohnungs-
aufſicht ſich ſchwer ſcheiden laſſen, ſo bitte ich den Miniſter, daß die
Wohnungspolizei auf die Städte übertragen wird.

Miniſter v. Breitenbach: Jch würde die Trennung des Waſſer
baureſſorts von der Eiſenbahnverwaltung wenn nicht für ver-
hängnisvoll, ſo doch für einen Fehler halten. Die Schiffahrt hat
1911 unter der Dürre allerdings ſchwer gelitten, und wir ſind ihr
auch durch Herabſetzung der Schleuſen- und Fahrtengelder weit
entgegengekommen. Wir wollen jetzt auch alles tun, damit ſie ſich
von den Schäden wieder erholen kann. Eine Schlechterſtellung
Stettins durch die Hafengebühren iſt nicht vorhanden, wir wollen
Stettin konkurrenzfähig erhalten. Die Verhandlungen über den
Anſchluß eines neuen großen Weſthafens in Berlin an die Eiſen
bahn ſind jetzt abgeſchloſſen, und was von der Eiſenbghnverwal

Bauver waltung

tung geſchehen kann, wird geſchehen, um den Anſchluß an die
Eiſenbahn rechtzeitig fertigzuſtellen.

Abg. Brors (Ztr.) verlangte, daß die Regierung die Hebung
eines bei Mülheim am Rhein geſunkenen Dampfers veranlaſſe.

Ein Regierungsvertreter teilte mit, daß alles ange
ordnet ſei, um das Wrack zu heben.

Abg. Lippmann (Fortſchr. Vpt.): Der Abg. v. Zedlitz brachte
die oberſchleſiſchen Beſchwerden vor, und ſagte, es müſſe etwas
geſchehen. Daraufhin hat der Miniſter gleich erklärt, es ſei be
reits ein Projekt unterwegs. Ich bitte das Haus, ſein Augen
merk darauf zu richten, daß andere beachtenswerte Intereſſen
dadurch nicht geſchädigt werden dürfen. Ich habe nicht das Ge
fühl, daß die Rechte dem neuen Wohnungsgeſetz freundlich gegen
überſtehen wird.

Abg. v. Schuckmann (Konſ.): Die Handhabung der Baupolizei
verordnungen hat ſo große Härten, namentlich unter den kleinen
Leuten hervorgerufen, daß ich die Aufmerkſamkeit des Miniſters
auf dieſe Verordnungen lenken muß. Die Baupolizei ſollte ſich
darauf beſchränken, daß für die Sicherheit und Geſundheit nach
jeder Richtung Gewähr geleiſtet wird, aber darüber hinaus klein
liche Beſtimmungen zu treffen, das iſt ungerecht und unbillig.

Miniſter v. Breitenbach: Bereits im Herbſt ſind ſpezialiſierte
Anweiſungen über die Erteilung der Baupolizeierlaubnis er-
gangen, die ſehr milde ſind. Zweifellos werden wir den einzelnen
Beſchwerden, die an uns gelangen, nachgehen müſſen. Beſchwer
den liegen bei mir nicht vor. Ich war daher erſtaunt, hier eine
ſo lebhafte Beſchwerde zu hören.

Das Kapitel des Miniſteriums wurde darauf bewilligt.
Bei dem Kapitel Bauverwaltung bemerkte
Abg. Dr. König (Ztr.): Der Brand des Theaters des Weſtens

konnte eine ſo große Ausdehnung annehmen infolge einer ver-
botswidrigen Anwendung einer Rabitzwand. Eine Reviſion bei
allen Theatern hat eine Reihe von Mängeln entdeckt. Man hat nun
geſtattet, daß die Beſeitigung dieſer Mängel erſt im Sommer vor-
genommen zu werden braucht. Jch glaube kaum, daß die zuſtändige
Behörde die Verantwortung übernimmt, daß bis zum Sommer die
Sicherheit des Publikums in den Theatern nicht gewahrt bleibt.

Ein Regiernngskommiſſar: Es wurde mit Rückſicht auf die
erhebliche Schädigung, die dem Unternehmer und den Darſtellern
bet einem ſofortigen Schluß der Vorſtellungen zugefügt werden
würde, geſtattet, daß die Ausbeſſerung erſt nach einer gewiſſen
Zeit ausgeführt werden kann.

Abg. Witzmann (Natl.) führte darüber Klage, daß die außer
etatsmäßigen Landmeſſer jeden Tag befürchten könnten, entlaſſen
zu werden.

Ein Regierungskommiſſar erwiderte, daß bereits eine bedeu
tende Stellenvermehrung eingetreten ſei.

Die Abgg. Lüdicke (Freikonſ.), Buſſe (Konſ.) und Bärwald
(Fortſchr. Vpt.) legten die Wünſche der Strommeiſter dar.

Ein Regierungskommiſſar führte aus, daß die Strommeiſter
durch Zulagen und Erleichterungen des Dienſtes ſchon weſentliche
Vorteile erhalten hätten.

Bei den Ausgaben für die Abwendung und Bekämpfung fer
Hochwaſſer- und Eisgefahr beantragte

Abg. v. Boehn (Konſ.) Einſtellung größerer Mittel für die Be
feſtigung der Dünen an der Oſtſee.

Unterſtaatsſekretär Frhr. Coels van der Brügghen: An Fer
Oſtſee ſind zu dieſem Zweck ganz erhebliche Mittel angewandt
worden.

Abg. Schifferer (Natl.) forderte Mittel zur Beſeitigung der
Sturmſchäden an der ſchleswigſchen Küſſte.

Unterſtaatsſekretär Frhr. Coels van der Brügghen: Nachdem
die örtlichen Intereſſenten ſich zu Beiträgen bereit erklärt haben,
werden auch Staatsmittel gewährt werden.

Abg. Graf von der Groeben (Konſ.) wünſchte die Anlage von
neuen Fiſchereihäfen an der Oſtſeeküſte.

Ein Regierungskommiſſar erklärte, die Regierung wende dieſer
Frage große Aufmerkſamkeit zu.

Abg. Fürbringer (Natl.) regte die Schaffung
Rheinmündung auf deutſchem Boden an.

Miniſter v. Breitenbach: Es handelt ſich bei dieſem Vorſchlage
um zwei Projekte. Nach dem einen ſoll der Rhein von Köln ach
der Emsmündung abgeleitet werden. Nach dem zweiten ſoll die
Ablei.ng von Weſel aus erfolgen. Das letztere Projekt bietet vicht
ſolche finanzielle Schwierigkeiten wie das erſte und wird einer
Nachprüfung unterzogen werden.

Abg. Schwabach (Natl.): Auch wir befürworten eine veſſere
Dünenbefeſtigung an der Oſtſee.

Der Antrag auf Erhöhung der Mittel für Dünenbefeſtigung an
der Oſtſee wurde der Budgetkommiſſion überwieſen.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Dienstag 10 Uhr
vertagt.

Schluß 434 Uhr.

Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung.
Halle, 10 Februar 1913.

Vorſitzender: Stellvertretender Vorſteher Juſtizrat Dr. Föh
ring. Er teilt mit, daß der Vorſteher Geheimrat Profeſſor
Dr. Schmidt-Rimpler einen dreimonatigen Urlaub zur
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit nachgeſucht habe. Ferner
glaube der Vorſteher, daß er ſein Amt als Vorſitzender
niederlegen müſſe, weil die Wirderherſtellung ſeiner Ge-
ſundheit doch länger dauere, als er vorausgeſetzt habe, weil er
ſich alſo Schonung auferlegen müſſe. Er danke für das Entgegen-
kommen und Wohlwollen, das er bei der Verſammlung gefunden
habe. Als Stadtverordneter wolle der Vorſteher der Verſamm-
lung auch ferner angehören. Mit warmem aufrichtigen Dank
an den ſein Amt niederlegenden Vorſteher gedachte der Stell
vertreter rühmend der Verdienſte, die ſich der Herr Geheimrat
als Stadtverordneter, wie als Vorſteher erworben habe, ſeiner
Unparteilichkeit und Gerechtigkeit, ſeinem Bemühen, die Rechte
der Verſammlung unverſehrt aufrecht zu erhalten. (Beifall.)

Zur Kenntnis gebracht wird ein Dankſchreiben der
Barbier-, Friſeur- und Perückenmacher-Jnnung
für bewilligte Ausſtellungsbeihilfe, ferner ein Dankſchreiben
des Profeſſors Otto Reubke für den gewährten Ehrenſold, ſowie
eine Einladung des Wehrkraftvereins „Jungdeutſchland“ zum
Beſuche der am 18. Februar in den „Germaniaſälen“ ſtattfinden-
den Verſammlung, der jedenfalls auch der Herr Oberpräſident
Exzellenz von Hegel und der Herr Regierungspräſident von
Gersdorff beiwohnen werden.

Zum Vortrage gelangen hierauf mehrere Gingaben. Eine
Eingabe des Fiſchermeiſters Knothe wird dem Bauausſchuß
überwieſen, eine andere des Zentralvereins für Haus
haltungsſchulangeſtellte, der die Förderung des Be
ſuches der Fortbildungsſchulen von Hausangeſtellten ſeitens der
Stadt wünſcht, dem Petitionsausſchuß, eine dritte Eingabe, in
welcher der Allgemeine Bürgervereinfürſtädtiſche
Jntereſſen eine Aenderung der Fluchtlinie an der
Liebenauer und Beeſener Straße beantragt, erfährt Ueber-

einer zweiten



weiſung an den BauauzSuß. Für eine Gebenkfefer der
Halleſchen Studenzen, die in Geſtalt eines Kommerſes
in der „Saalſchloßbrauerei“ gedacht iſt, liegt zum 18. Februar
eine Einladung vor. Eine Eingabe fordert, daß auf den Linien
der ſtädtiſchen S bahn die Wagen in ſchnellerer Aufein
anderfo ahren. der Erfüllung dieſes Wunſches techniſche
Schwierigkeiten entgegenſtehen, ſo wird über die Eingabe zur
Tagesordnung übergegangen.16 Stadtverordnete eantragen eine

Erhöhung der Gehälter der Magiſtratsmitglieder.
Das Gehalt des Oberbürgermeiſters ſoll danach um 3000 Mk.
perſönliche Zulage auf 18 000 Mk. erhöht werden, wozu 3000 Mk.
Repräſentationszulagen treten würden. Für den Bürgermeiſter
wird neben ſeinem 12 000 Mk. betragenden Gehalt eine perſönliche
Zulage von 2000 Mk. gefordert. Das Gehalt der Stadtbauräte
ſoll nach dieſem Antrage künftig 8000 bis 11 000 Mk. betragen,
während das der Stadträte von 7000 auf 10 000 Mk. Endgehalt
ſteigen ſoll. Dieſer Antrag wird dem Etatsausſchuß überwiesen.

wird zur Beratung der Tagesordnung übergegangen,
Feſtſetzung des Stadthaushaltsplanes für

1913 und zwar: Kap. I. t der Rechnun ür1911. Einnahmen 1 234 514,84 Mk. in en von Ueberſchüſſen.
Ausgaben ſind hier nicht zu verzeichnen. Berichterſtatter
Stadtv. Prof. Dr. Steinbrück.

Kap. II. Grundeigentum. Einnahmen 489 099,21 Mk.,
dauernde Ausgaben 133 565,92 Mk., einmalige Ausgaben 81 090Mark, mithin wer 275 143,209 k

Der Berichterſtatter Stadtv. Prof. Dr. Steinbrück teilt
mit, daß für die Umgeſtaltung des Zoologiſchen Gartens,
für den im vorliegenden Haushaltsplan 16 000 Mk. gefordert wer
den, ein vorläufiges Zentralbauprogramm entworfen worden iſt,
für deſſen Durchführung etwa 10 Jahre und eine Summe von un-
gefähr 300 000 Mk. in Anſpruch genommen werden würden. Jm
übrigen fordert er die Zuſtimmung zum Grundeigentumsetat.

Stadtv. Höſchele ſtellt ſich dem Zoologiſchen Garten ägs zwei
felnd gegenüber. Er gibt zu erwägen, ob man nicht beſſer den
Zoologiſchen Garten eingehen laſſe und ihn in einen Na
turpark verwandele. Bürgermeiſter v. Holly tritt dieſen
Ausführungen mit aller Schärfe entgegen. Der Zoologiſche
Garten habe den Bürgern viele Freude bereitet, habe großen
Segen und Vorteile gebracht. Stadtv. Sp rin ger bemerkt, daß
der diesjährige Etat für den Zoologiſchen Garten eine Geſamtaus-
gabe von 60 000 Mk. vorſieht, das ſei V Stadtv. Em mer
weiſt darauf hin, daß nach Ausführung der vorgeſehenen Bau-
lichkeiten in 10 Jahren ein ganz neuer Zoologiſcher Garten ent
ſtanden ſein würde, der ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen
würde. Er ſtimme der Vorlage zu, weil ſie ideale Zwecke ver
olge. Weiter fordert der Redner vom Magiſtrat eine Vorlage,

durch welche für die Cröllwiller Brücke andere Verhältniſſe ge-
ſchaffen würden. Jn dieſem Jahre würden wieder 16 000 Mk. für
einen neuen Brückenbelag gefordert, der erſt vor 4 Jahren er-
neuert worden ſei. Stadtv. Herzfeld befürwortet die Aus-
gaben für den Zoologiſchen Garten um ſeiner idealen Zwecke
willen. Die Erhaltung des Reilsberges als Garten und Park ſei
auch um des Bades Wittekind willen notwendig, das als Bad
noch weiter ausgeſtaltet werden müſſe. Stadtv. Knabe ſtimmt
für die 16 000 Mk., die für den Zoo verlangt werden, hält es aber
doch für fraglich, ob ſich die Zuſtimmung zu dem ganzen Be-
bauungsplane ſo ohne weiteres rechtfertige laſſe. Nachdem noch
Bürgermeiſter v. Holly und Stadtrat Köcher geſprochen haben,
wird dem Etat zugeſtimmt.

Kap. X. G. Ev. Volksſchulen. Einnahmen nach dem
Entwurf 398 200 Mk., dauernde Ausgaben 1 756 894 Mk., ein-
malige Ausgaben 209635 Mk., ſomit Geſamtüberſchuß 1 568 329
Mark. Wird mit einigen Streichungen genehmigt. Bericht
erſtatter Stadtv. Meyer I. Stadtv. Gerig ne weitere
Schulbauten, um die immer noch zu hohen Klaſſenbeſuchsziffern
herabzumindern. Schulrat Brendel entgegnet, daß der Bau
neuer Schulen vorbereitet werde. Jm übrigen ſteige die Zahl
der Volksſchüler keineswegs in der vom Vorredner angeführten
Weiſe, in einigen Schulen ſei ſogar die Zahl der Schüler zu-
rückgegangen. Dagegen ſei die Zahl der Klaſſen ſtetig geſtiegen.

4. Einfriedigung des Gimritzer Gutsgartens.
Die Verſammlung genehmigt, daß der Gutsgarten von Gimritz
nach der Schiffs- Saale zu vom Gewächshaus bis zur Süd-
ſpitze des Gartens unter Verwendung der überzählig gewordenen
Teile des Gitters am Radfahrerwege eingefriedigt wird. Da in
folge des zunehmenden Schiffsverkehrs Anlandungen der Schiffer
an dem Ufer des Gimritzer Gutsparkes immer häufiger werden,
iſt die Einfriedigung des Parkes auch nach der Schiffs-Saale hin
zum Bedürfnis geworden. Die Mittel in Höhe von 850 Mk.
ſollen dem gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds entnommen wer-
den. Berichterſtatter Stadtv. Pfaut ſch.

6. Verpachtung von Ackerplänen. Die Verſamm-
lung ſtimmt zu, daß die ehemaligen Schochſchen Ackerpläne Nr. 31
an der Deſſauer Straße vom 1. April 1913 bis 30. September
1918 für den jährlichen Pachtzins von 40 Mk. für den Morgen;
Nr. 260 an der Deſſauer Straße vom 1. April 1913 bis 30. Sep-
tember 1914 für den jährlichen Pachtzins von 38 Mk. an die
Kommanditgeſellſchaft Gebr. Nagel in Halle-Trotha zu den Be
dingungen des am 1. Juli 1912 über die Pläne Nr. 28, 29 und
30 abgeſchloſſenen Vertrages verpachtet werden. Bisher wurde
ein Jahrespachtzins von 36 Mk. für den Morgen gezahlt. Der
Plan Nr. 31 wird vor dem 1. Oktober 1918 zu Friedhofszwecken
nicht benötigt. Der Plan Nr. 260, deſſen ſüdlicher Teil zuſammen
mit dem ehemaligen Wagnerſchen Plan Nr. 258 zur Anlage eines
Markt- und Steinlagerplatzes in Ausſicht genommen worden iſt,
wird zweckmäßig nur bis zum 30. September 1914, dem Tage
des Pachtfreiwerdens des Planes Nr. 258, verpachtet. Bericht
erſtatter Stadtv. Blumentritt.

7. Vermietung der Turnhalle auf dem Roß-
platze. Die Stadtverordneten ſtimmen zu, daß die Turnhalle
auf dem Roßplatze zur Benutzung als Schanklokal während der
1913 ſtattfindenden Kram- und Viehmärkte an den Reſtaurateur
Hermann Böhlert hier für den Mietzins von 2000 Mk. vermietet
wird. Jm Vorjahre wurden 1860 Mk. Miete gezahlt. Bericht
erſtatter Stadtv. Emmer.

Die übrigen Punkte der Tagesordnung für die öffentliche
Sitzung werden infolge der vorgerückten Zeit abgeſetzt und die
Verſammlung tritt in die geſchloſſene Sitzung ein.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 11. Februar.

Aus dem Stadtparlament.
Jn mancher Hinſicht war die geſtrige Stadtverordnetenſitzung,

über die wir an anderer Stelle in dieſer Nummer berichten, die
bisher intereſſanteſte in dieſem Jahre. Der ſtellvertretende Vor
ſitzende machte am Beginn der Sitzung die Mitteilung, daß Herr
Geheimrat Prof. Dr. Schmidt- Rimpler ſein Amt als
Vorſteher niedergelegt hat. Aus Geſundheitsrückſichten. Bekannt-
lich war er vor einiger Zeit in einer Sitzung des Finanzaus-
ſchuſſes unwohl geworden, ſo zwar, daß er ſeither drei Monate
einen Urlaub nachſuchen mußte. Dann, ſo hofft er, und wir
wünſchen es mit ihm, werde er den Sitzungen wieder in alter
Friſche beiwohnen können, denn er will weiter der Verſammlung
als Mitglied angehören. Nur die Weiterführung des Vorſitzes
hat er unter allen Umſtänden ausgeſchlagen. Dann wurde bei
der Beratung des Stadthaushaltplanes für 1913 von Herrn Prof.
Dr. Steinbrück die Mitteilung gemacht, daß der Zoolo-
giſche Garten mit einem Koſtenaufwande von etwa 300 000
Mark innerhalb der nächſten 10 Jahre in ſeinen Baulichkeiten
vollſtändig umgewandelt werden ſolle. Er werde dann einen
neuen Anreiz für den Fremdenverkehr bilden. Bemerkenswert
war ferner die Mitteilung, daß 16 Stadtverordnete eine Er
höhung der Gehälter der Magiſtratsmitglieder, vom Herrn Ober
bürgermeiſter angefangen, beantragt hatten. Dieſe Erhöhung

würde eine fährliche Mehrausgabe bon rund 8000 Mk. bedingen.
Zur du eng hierüber kam es nicht, da ſich erſt der Etats
ausſchuß hierüber äußern ſoll. Ein ähnlicher Antrag iſt ſchon
einmal abgelehnt worden, ſelbſt als der Etatausſchu vie
Antrag in erweiterter Form zur Vorlage gebracht hatte. ie
Antragſteller hoffen, daß ſie diesmal mehr Glück haben werden.
Vielleicht. Die Entſchließung ſteht wieder auf des Meſſers
Schneide. Jm übrigen brauchte man viel Zeit mit der Be
ratung der wichtigen Fragen, ob ein Fenſteranſtrich, ein Pianino,
ein Harmonium, ein Mikroskop uſw. für dieſe und jene evan
geliſche Schule r i ſei. Darüber verfloſſen die Stunden
und man kam mit der Tagesordnung nicht zu Ende. So ent
ſchloß man ſich, abzubrechen, um noch einige Vorlagen in ge
ſchloſſener Sitzung zu erledigen.

Der KkademiſchLand wirtſchaftliche Verein Halle
denkt, in den Tagen vom 27. Februar bis 2. März die Feiereines re r zu be hen ineerſten Anfänge er in dem im mmerhalbjahr 1863 von

Kühn, dem vor 8 Aen verſtorbenen unvergeßlichen
nder des land wirtſchaftlichen Univerſitätsſtudiums und

erſten land wirtſchaftlichen Profeſſor der Friedrichs Univerſität
HalleWittenberg, mit den ſtudierenden Landwirten abgehaltenen
land wirtſchaftlichen Konverſatorium. Mit der wachſenden Zahl
der Studierenden nahm dieſes nach und nach feſtere Formen an.
Unter dem Protektorat Kühns bildete es ſich mit zunächſt ziemlich

eien, ſpäter immer feſteren Satzungen um zum Akademiſch-
ne hegten Verein, der ſomit jetzt in ſeinem hundertſten

Semeſter ſteht, deſſen Abſchluß die Jubiläumsfeier bilden ſoll.
Am 27. Januar wird in Räumen des Vereinshauſes auf

der Wilhelmſtraße ein Begrüß ungsabend ſtattfinden. Am
nächſten Tage iſt an erſter Stelle eine Feſtverſammlung
vorgeſehen in dem großen Hörſaal des landwirtſchaftlichen Jn-
ſtituts der Univerſität. Jm weiteren Verlauf dieſes Tages wird
ein Feſtmahl mit anſchließendem Ball die jungen und die
alten Vereinsmitglieder mit ihren Angehörigen im Stadtſchützen
haus vereinen. Am Vormittag des 1. a ſoll auf einer
Wagenumfahrt den Feſtteilnehmern Gelegenheit geboten
werden, ſich von der ſchönen, freudigen Entwickelung der Stadt
zu überzeugen. Am Nachmittag wird eine Feſtvorſtellung
im Stadttheater ſtattfinden und endlich am Abend dieſes
Tages ein großer Feſtkommers in den Thaliaſälen. Mit
einem offiziellen Frühſchoppen am 2. März ſoll das Feſt
ſeinen Abſchluß erreichen. Gewiß haben auch wir eine große Zahl
von Alten Herren dieſes angeſehenen ſtudentiſchen Vereins unter
unſeren Leſern. Soweit ſie die Zuſage der Teilnahme an der
Jubiläumsfeier bis jetzt noch nicht erteilt haben ſollten, möchten
wir ſie durch dieſen Hinweis daran erinnern, daß ſie damit nicht
länger zurückhalten. Verſpätete Anmeldungen erſchweren den
endgültigen Abſchluß der Vorarbeiten. Soll alles ſchön klappen
und wie am Schnürchen gehen, was gewiß doch alle Feſtteil-
nehmer wünſchen, dann müſſen auch die Zuſagen rechtzeitig voll
zählig vorliegen. Wir aber wünſchen dem Akademiſch-Landwirt-
ſchaftlichen Verein Halle ſchon jetzt einen prächtigen Verlauf
ſeines Jubelfeſtes und ein weiteres kräftiges und fröhliches
Blühen, Wachſen und Gedeihen.

Unterrichtskurſus für Lehrer in Geflügelzucht.
Der diesjährige Unterrichtskurſus für Lehrer in Geflügel-

ucht findet in den Tagen vom 81. März bis 12. April auf derFentral, Geflü elzucht- Anſtalt zu Halle a. S.-
Cröllwitz ſtatt. as für die Teilnahme an dem Kurſus zu
entrichtende Lehrhonorar wird aus Fonds des Landwirtſchaft-
lichen Miniſteriums beſtritten. Außerdem wird den Teilnehmern
Erſatz der Fahrkoſten III. Klaſſe fur die Hin und Rückreiſe auf
der Eiſenbahn ſowie ein Tagegeld von 3 Mk. für jeden Reiſe
und Kurſustag gewährt. Dieſe Beihilfen werden am Schluſſe des
Kurſus durch die Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
ausgezahlt. Meldungen zur Teilnahme, r von Land
lehrern, ſind durch die Königl. Kreisſchulinſpektoren bis ſpäteſtens
24. Februar d. J. an die Königl. Regierungen einzureichen.

Kaiſer-Panorama Gr. Ulrichſtr. 4/5. Unſer ſchöner Rhein
ausgeſtellt vom 10. bis 16. Februar. Jn Köln begrüßen wir
ihn mit Jubel, und ſehen uns die Sehenswürdigkeiten von Köln
an, um dann nach Bonn zu fahren. Der Rheindampfer bringt
uns nach dem ſchön gelegenen Königswinter. Wir unternehmen
einen Ausflug auf den hohen Petersberg und haben ſpäter noch
vom gegenüberliegenden Drachenfels einen Fernblick auf den
Rhein und weit ins Rheintal hinein. Weiter geht unſere Fahrtbis Koblenz mit dem impoſanten Kaiſer- Wilhelm Denkmal
„Deutſches Eck“ gegenüber von Koblenz die altehrwürdige Feſte
Ehrenbreitenſtein. Wir gleiten an den vielen Burgen, Ruinen
und Rheinorten, welche verſtreut am Ufer und auf den Höhen
liegen vorüber, z. B. Schloß Stolzenfels, e Rheinfels,
Schloß Reichenſtein, Burg Katz und Maus, St. Goarshavſen,
Stadt Caub und viele andere. Auch den Mäuſeturm bei Bingen
paſſieren wir. Weiter gehts nach Rüdesheim vorbei an dem
überwältigenden Niederwalddenkmal. Die Rheinſchrt endet in
Mainz. Beſonders für die Schuljugend iſt dieſe
Serie ſehr lehrreich und empfehlenswert. Nächſte
Woche: Die maleriſche franzöſiſche Riviera.

Abbruch. Mit dem Abbruch der alten Gebäulichkeiten in
der Neuen Promenade 12, früher der Firma Klinkhardt und
Schreiber gehörig, iſt begonnen worden. An dieſer Stelle wird
eine Turnhalle für die daneben liegende Volksſchule errichtet, der
übrige Platz aber zum Hofe desſelben geſchlagen, um den Schul
kindern einen freieren Auslauf zu verſchaffen. Vor 50 Jahren
befanden ſich hier der ſtädtiſche Bauhof und die ehemals ſtädtiſche
Armenſchule, die ſogen. Bauſchule.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Der Vertreter der Mathematik an

der Univerſität Greifswald, ordentl. Profeſſor Dr. Frirdrich
Engel, hat einen Ruf nach Gießen erhalten und angenommen;
er tritt dort an Stelle des in den Ruheſtand tretenden Geh. Hof-
rats Prof. Netto. Dem Direktor der Provinzial-Heil- und
Pflegeanſtalt in Kortau, Kreis Allenſtein, Sanitätsrat Dr.
Adolf Eduard Stoltenhoff, wurde der Charakter als Geheimer
Sanitätsrat verliehen. Der Muſiklehrer und Dirigent Peter
Haas in Köln erhielt den Titel Königlicher Muſikdirektor.
Dem ordentlichen Profeſſor für Elektrochemie und chemiſche Tech-
nologie an der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart, Dr.
Alexander Gutbier (früher in Erlangen), iſt vom König von
Württemberg das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Friedrichsordens
verliehen worden. Der Kunſthiſtoriker Profeſſor Dr. Ernſt
Baſſermann-Jordan, Mitglied der Generalkommiſſion
der Kunſtſammlungen des Staates in München, hat das Ritter
kreuz des Königl. öſterreichiſchen Franz Joſef-Ordens erhalten.

Jn Prag iſt der ehemalige langjährige Reichsrats- und Land
tagsabgeordnete Profeſſor der darſtellenden Geometrie an der
dortigen böhmiſchen techniſchen Hochſchule, Franz Tilſcher,
im 88. Lebensjahre geſtorben. Er war urſprünglich Genie-
offizier.

H. Laboratorium zu Unterſuchungen für die Wirkung des
Turnens. Das baheriſche Kultusminiſterium hat genehmigt,
daß verſuchsweiſe der Königl. Landesturnanſtalt in München
ein Laboratorium zu Unterſuchungen und Meſſungen bezüglich
der Wirkung der einzelnen Turnarten, Turnſpiele und Sports
arten angegliedert werde. Die mediziniſche Leitung hat der
Privatdozent Dr. Hans Ritter von Baeher in München.

Jubiläumsnummer des „Theater-Couxier“?. Die im
20. Jahrgang ſtehende bekannte Fachzeitung „Theater-Courier“
bringt am 20. Februar ihre tauſendſte Nummer heraus. Sie
erſcheint reich illuſtriert und in verſtärktem Umfange und kann

zum Preiſe bon 50 von der Geſchäftsſtelle desCouriers“, Berlin O., bezogen werden t v e Weaher
„Inge“, das Drama einer Liebe, von Johannes Tra

l o w, wurde vom Neuen Schauſpielhaus zu Königsberg i. Pr,

o zu ufführung erworbene üſſe erfolgten ühnenveru. Co. Berlin W. 15, ähnenvertag Oeſterhel

Perſonalnachrichten.
Perſonalien von der Schule.

des Regierungsz,
e in

in Paſchwitz mit Ende März 1918, r in Euper mit

ſchullehrer Schmidt in Wittenberg mit Ende März 191s,
Lehrer und Küſter Gerlach in Pöls feld mit Ende März 1013,

IV. Jn den Ruheſtand ſind verſetzt worden
Lehrer und Küſter Fiſcher in Döbern, Kr. Torgau, Haupt-
lehrer Wein in Wippra, die Lehrer Nitſche in Sanger,
hauſen und Schunke in Halle a. d. S., Lehrerin Cramer in
Halle a. d. S., Lehrer Oſtertag in Eilenburg.

V. Geſtorben ſind: Lehrer und Küſter Madlung in
Schellbach, Lehrer Pfannſchmidt in Zwintſchöna, Lehrer
und Küſter Gabelmann in Trebnitz b. Könnern, die Lehrer
Zſchornack in Merſeburg und Knittel in Merſeburg.

VI. Erledigte Stellen. 16. Januar Schkort,
leben: Lehrer und Küſter; 1. April Holzweißig: Lehrer;
1. April Fabrikſch. Corbetha: Lehrer; 1. April Frieders,
dorf: Lehrer; Elſterwerda: wiſſ. Lehrerin; 1. April
Behyersdorf: Lehrer und Küſter; 1. April Pleſſa: Lehrer;
1. April Wahrenbrück: Lehrer; 1. April Oberneſſa:
Lehrer und Küſter; 1. April Peiſſen: Lehrer; 1. April Buch g:
Lehrer und Küſter; 1. April Kayna: Lehrer; 1. April Aue:
Lehrer; 1. April Pölsfeld: Lehrer und Küſter; 1. März
Schellbach: Lehrer und Küſter; 1. April Jaucha: Lehrer
und Küſter; 1. April Bibra: Lehrer, Kantor und Organiſt;
1. April Artern: Lehrer (an den gehobenen Klaſſen); noch un-
beſtimmt Authauſen: Lehrer und Küſter; 1. April Döblitz:
Lehrer und Küſter; 1. April Wöllnau: Lehrer und Küſter;
1. April Paſchwitz: Lehrer und Küſter; 1. April Unter-
teutſchenthal: Lehrer; 1. April Neutz: Lehrer und Küſter;
1. April Stedten: wiſſ. Lehrerin; 1. April Unterröb-
lingen a. See: Lehrerftelle für verheirateten Lehrer.

Kurorte, Reiſen und Winterſport. J
Aus BadenBaden wird uns geſchrieben: Der Winter geht

ſeinem Ende entgegen wohl iſt auf den nahen Höhen des nörd
lichen Schwarzwaldes noch reichlich Gelegenheit zur Ausübung
des Winterſportes, aber bald wird im milden Oostal, das viel
leicht nur noch vereinzelt von Froſt heimgeſucht wird, früher wie
an anderen Orten Süddeutſchlands der Frühling ſeinen ſonnen-
umgoldeten Einzug halten. Und dann erleben wir jene wunder
ſamen Stimmungen, die uns umfangen, wenn wir im Frühjahr
von den ſchneebedeckten Alpen faſt ohne merklichen Uebergang
mitten in die Blütengefilde Jtaliens kommen; auch im nördlichen
Schwarzwald, und gerade in der BadenBadens, grenzt
oft der Frühling und der Winter unmerklich aneinander. Eben
funkelten noch auf den über 1000 Meter hohen Bergrücken weite
Schneefelder glitzernd im Sonnenſchein auf und ſchon hat uns
der flinke Ski an die Schneegrenze gebracht, wo neben der weißen
Decke die Sträucher grünen und die liebliche Anemone uns aus
dem grünen Moosteppich entgegenlacht. Jm Monat Februar hält
ſich die Temperatur ſchon meiſt über Null und mittlere Tage-
maxima von 8 bis 10 Grad über Null ſind keine Seltenheit; das
mittlere Monatsmaximum für den Monat März wurde auf

10 Grad Celſius berechnet. Schroffe Temperaturwechſel wer-
den dank der windgeſchützten Lage der Stadt kaum beobachtet.
So ſcheint es begreiflich, wenn BadenBaden beſonders als Durch-
angsſtation der von und nach dem Süden reiſenden Gäſte im
Frühjahr beſonders geſchätzt und aufgeſucht wird. Zu dieſen
klimatiſchen Vorzügen geſellt ſich die Heilkraft der Thermalquellen
und alle die anderen hier zu Gebote ſtehenden Kurmittel. Früh-
jahrskuren waren hier ſeit Jahrhunderten ganz beſonders ge-
ſchätzt; behauptete doch ſchon der große Naturforſcher und Arzt
Baracelus, der außerordentlichen Wert auf Frühlingsbäder legte:
„Die Verjüngung des Waſſers geht mit dem Frühjahr vor ſich,
es wächſt mit den Kräutern“. Man mag auch über dieſe Ve-
gründung der beſonderen Heilkraft der Frühjahrsbäder heute
lächeln, jedenfalls erſcheint ſicher zu ſein, daß eine in ſo günſtiger
Jahreszeit zweckmäßig unternommene Kur, wo die wiederneuauf-
lebende Natur den Kranken zu neuer Lebenstätigkeit anregt, in
Verbindung mit geregelter Diät uſw. vom beſten Erfolg begleitet
iſt. Neben dem Gr. Kuranſtalten erfreut ſich auch wieder das
ſtädtiſche Büttenquelle-Emanatorium eines regen Beſuches; vor
allem ſei auch auf die hohe Bedeutung der Trinkkur gerade jetzt in
den Frühjahrsmonaten hingewieſen; ſie wirkt vor allem auf den
Stoffumſatz beſchleunigend und fördernd, dann aber hat die
Badener Kochſalztherme eine hohe Bedeutung erlangt durch ihre
heilende Einwirkung auf ſämtliche Organe der Reſpirations-
organe. Neben den reichen Vorzügen, mit denen die Natur die
Perle des Schwarzwaldes ſo verſchwenderiſch ausgeſtattet hat, ge
nießt der Fremde aber auch ſo manche andere Annehmlichkeiten,
die ihm ſonſt nur die Großſtadt bieten kann; es ſei erinnert an die
großen, von der ſtädtiſchen Kurverwaltung veranſtalteten Kon
zerte, an die Vorſtellungen des Gr. Hoftheaters Karlsruhe, an die
wiſſenſchaftlichen Vorträge im Kurhaus uſw. Daß BadenBaden
auch als Stadt für dauernden Aufenthalt einen ſchönen Auf-
ſchwung nimmt, das beweiſt vor allem die rege Bautätigkeit in
allen Teilen der Stadt; ſind doch die Lebensverhältniſſe für
dauernde Niederlaſſung hier die denkbar beſten. Rüſtig ſchreitet
der Bau der Begbahn auf den Merkur vorwärts, die nach ihrer
Vollendung eine weitere begrüßenswerte Attraktion der Bäder
ſtadt bilden wird; auch der Kurhausneuban hebt ſich allmählich
in ſeinen Grundmauern über die Erde und läßt nun, durch die
milde Witterng begünſtigt, ein flottes Weitergedeihen erhoffen.

Wwaſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußſurt 9. Febr. 1.70, 10. Febr. 1.60. Grodhliz
2.52, 2,48. Nebra Obp. 2.82, 2.72. Nebra Untz,
2.76, 2.66, Brückenp. Köſen 1.80, 1.30.Weißenfels Untp. 1.82, 1,80. Trotha 3.28, 3120, Alb

leben 2.90, 2.85. Bernburg 2.57. 2.49. Calbe Obv,
2.16 2 16. Calbe Utp. 2.68. 2.62. Grizehne 2,70, 2.66.

ver c Politik ileton: Fritz Müllerexantwortlich: r Po u. Feuilleton: Fr rfür Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handelsteil
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schlu
d n: B ck ſämtlich in alle aale).Redaktion betreffenden Zuſchrift n
r ſii Se Sr. See ehere (Saale)“ zu adreſſieren. Spre unde RedarPolitik, Feuilleton und agater von 10— 11 Uhr, für die übrigen
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